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u Telephon Hr. o31.Mixed s 2 s e. t hAmerikaniſuhe Konkurrenz. W T hen dehen geren r r c G Vorſtellungen und ſchamloſeſter Unzüchtigkeiten, weil ſie
den, auf der Hand. Ein Glüf ff i ſ jFo r r n bei rn de ren r iſt F ja allerdings, daß drüben don den auf ſolche gwecke er lungen W hen Wehen nahe §7

rtſchritte. Kuba und die Philippinen zu beſitzen, iſt zwar wandten Staatsmitteln recht viel „hängen“ zu bleiben pflegt, ziehung Ulkom rein Moment, das dem Yankeebewußtſein lebhaft ſchmeichelt, die wirkliche Subvention alſo ſentli ine e n eng h t Prde Darin freilich
veſentlich kleiner als die buch- täuſcht ſie ſich, daß ſ int d iund Herr Mac Kinley wird ſicherlich bei der bevorſtehenden mäßige ausfallen dürfte. Jmmerhi iſ er ei itali ie meint, wenn der „Schwindelbau des

r. nerhin aber iſt auch hier ein Kapitalismus“ zuſammengeb i, wü iPräſidentenwahl von dem Umſtande möglichſt Nutzen zu ziehen Gebiet, auf dem die amerikaniſch irrenz in E i igkei zuſammen gebrochen ſ. würden auch Die 7h4 z.
e moglich e Konkurrenz in Erfolge ein loſigkeilen von der Bühr ſchwind i irſuchen, aber praktiſch gelangt dieſer Beſitz ſo lange nicht zu tritt, alſo wieder ein Grund jerede off ftli i e Zerichwinden. Nil der wintv

chen, e i auf das Gerede von der offenen ſchaftlichen Entwickelur ben di i iſeinem vollen Werth, als man dort den Handel nicht für die Thür nicht all i th i ini ie Kü atwickelung haben dieſe Dinge nichts zu thun.
ein Werth, t allzu viel Werth zu legen, welches die Vereinigten Die Künſtler und bürgerlUnion monopoliſirt hat ſo denkt der Geſchäftsſinn der Ver Staaten Politiker ſo geſchi iſf daß vei rn bürgerlichen Proteſtler aber erſeten, welcher
ini o e P geſchickt zu handhaben wiſſen, daß bei Sorte von Mitkämpfern ſie b e i idw zu iſſen, itkämpfern ſie bei der Proteſtrununelei gegen dieR r J e d a d rnte an ihnen That und Wort ſich meiſt direkt entgegenſtehen. 9 Heinze J ſie re We Vielleicht kommt es

will, hat ſich gezeigt, indem zunächſt wenigſtens für Kuba jenes u I r n ewußtſein, daß ſie viel Grundrinzin r pu auf welchem die Handelspolitik der Dentſches Reich. haben rrnere Mohr de 9. Strafk des Land
nion aufgebaut iſt, das des Ausſchluſſes anderer Länder vom Halle a. S., 6. Juni. a z. Die 9. Strafkammer des LandEinfuhrverkehr nämlich. Nur am Ausſuhrverkehr ſollen die Der Reichstag wird bei der heutigen Vlebervetughwe gerichts I. Berlin hat am 2. Juni d. J. einen Glaſer, deſſen

Fremden Theil haben. Die Union ſchließt ihre Thür für die ſeiner Arbeiten in die zweite Leſung der Flottenvorlage Fraui, einen Schloſſer einen Kellner eigen Tapezerer und einen
Einfuhr der Erzeugniſſe anderer Länder ſo feſt wie möglich, eintreten. Welche Geſtalt dieſe in den langwierigen Verhand Handlungsgehülfen wegen gewerbsmäßigen Giücsſpiels reſp.

aber ſür ihre Ausfuhr ſoll die Thür anderer Länder möglichſt lungen der Budgetkommiſſion Kigeno nen in deiawnt Das wegen Veihülfe dazu mit Gefängnißſtrafen belegt, die von
8820 weit offen ſein. Die Expanſionspolitiker machen daher gewaltigen Flottengeſetz von 1898 iſt mit der einen Vorlage zu einem ein d Der bis zu einem Jahre aufſteigen. „Als
52 da W argwöhnen, daß irgendwo amerikaniſches Pro heitlichen Geſetze verſchmolzen und die Deckungsfrage durch be e begeihnel daß 8 an v di Lerde 7
s eben e P d r ſelbſt haben das ja ſondere Geſetze in bindender Form geregelt worden. Die Ver zie Spiel ucht der unteren en eiten W
842 c ar eine h Delge tiſche eiſch 2 augeſetze erlebt, welches ſtärkung der Flotte nach dem Flottengeſetz ſoll allerdings nur ein Pro kleiner Handwerker, Hausdiener t rrt
a Zwece Verſelgt ſchen fondern ledige ſavitäre et Jahren die e u welcher Zeit und in welchen worden ſei.“ So berichtet der Vorwärts ren benet

ire Zwecke verfolgt. Fahren die Schiffevermehring ſtattfinden ſoll, und es iſt auch er it dem Abdruck ei Jekliven BerichtM rade follows the Has! war von jeher die Maxrime für keine Koſtenſumme dafür limitirt wie in dem Flottengeſetz vor de u Aborug eines objfektiven Berichts und verzichtet
OldEngland. Der Handel folgt der Schifffahrt! ein Satz, 1898. Immerhin aber wird eine Marſchrouke vorgezeichnet ar de d t tagen le le e d re ne
deſſen Richtigkeit auch von anderen Staaten als der Union ſt In welchen Etappen nach Anſicht der Regierung das Ziel zu ſchaſt ein DEritiſches Wort zu ſagen. Wie anders verhielt ſix

ſchaus h genug zu ihrem Schaden verkannt worden iſt. Aber mit der erreichen iſt, alſo nach Ablehunng der Vermehrung der Aue das ſozialdemokratiſche Eentralorgan und die geſammte
ine ch d s Weſen ſieht es noch immer recht landsſchiffe eine Verſtärkung der Schiachtflotte um 19 Linien- See e Je l e g rn r

ürftig aus. jederei iſt ein Geſchäft, welches Kenntniſſe ver ſchiffe, 2 große Kreuzer lei euzer zeigt ein dem 1 die Harmloſen als Vertreter der bürgerlichen Klaſſenlangt, zudem vielfach von großem Riſiko begleitet r nicht e aneehee der Meer im Allgemeinen ausgegeben, und „Genoſſe! Liebknecht ſagte
e l Gewinn bringt und ſich kaum ſehr dazu eignet, welcher auf die Jahre 1901-17 berechnet i c Wtrenr en ehe Aachen a

in Tr inati ieſ italten ſpekulati r a 5 c r Ane en eneele ee e eeleaee en nern ei Staaten ſogar den ſehr bedeutenden Verkehr ihrer heimathlichen Ausgaben, für Penſionsweſen und weise r z Du W ed. r der fremden Flagge überlaſſen haben. Eine Alle hierauf bezüglichen Ausgaben belaufen ſich in dem jegt lichkeit Zeit et h W e r
160 Handelsflotte, welche der Expanſionspolitik dienen könnte, iſt feſtgeſtellten Etat für 1900 auf 168,54 Millionen Mark Hie d e r der Thatſache zu verſchließen,
i alſo Ter nicht vorhanden, deshalb will Bruder Jonathan ſich Flottenverſtärkung nach den Kommiſſtonsbeſchlüſſen, alſo ohne aß Winning zu e wie Bevölkerung verbreitet iſt.
r eine o ſchleunigſt zulegen. Vermehrung der Auslandsſchiffe, würde bis 1917 nach Anſicht Vorwärts“ in Se ung e igte ſin e r

s Repraſe ten- Regierun ieſen Jahresbeitr ö i di c r e nieſen Zweck verfolgt eine Bill, welche das Nepräſentanten der Regierung dieſen Jahresbeitrag der Marinekoſten bis auf Ein München 4 t t chlechtliche Sittlichkeit

e e en e e ſeeeeeeete ejerikaniſchen Handelsflotte ausgeworfen ausgaben für die Jahre 1901--1917 4353 Milli be Pfi m mr i l
i,25 t S don i t 353 Millionen be Pfingſtnummer des „Vorwärts“ i iwerden. Da die Sache ſchnell gemacht werden ſoll, verzichtet tragen. Man zweifelt ni r die i b „Vorwaris nicht nur gegen die „Stützen

7 man vorläufig darauf, den amerikaniſchen Schiffbau direkt zu j von der Komenſſion s de el ve er s n en politiſch ansgenügt,
ſubventioniren, wenn auch „der Regel nach“ die ſubventionirten Majorität die Zuſtimmung des Reichstags finden wird. Seſfentt v t e St be e her blns er
Schiffe auf amerikaniſchen Werften gebaut ſein ſollen. Aber e Der Bevorſtehende Johannitertag in Sonnenburg gewinnt d. in Verli nes falls m gemacht. Als ber am 19. Mai

256 e n J hü .amerikaniſchem Veſitz befindlichen, im inſofern ein beſonderes Jntereſſe, als hundert Jahre verfloſſen ſind, dito vateertenau ger et affentlichkeit gegen
338 2 ide gebauten jiffen das Verſprechen abgeben, inner- daß Prinz Ferdinand der jüngſte Bruder König Friedrichs des l und and t ö d verhandelt wurde, der die eigene Tochter
780 halb 10 Jahren ein gleichwerthiges, in Amerika gebautes Großen, dort im Juni 1800 den lezzten Ritterſchlag ertheilte. Die ken lic Vin t er Schule entwachſene Mädchen an Hand- n
388 a r en ſie auf die volle gahrtvrämie An Würde des Großmeiſters hat dann mehr als fünfzig Jahre geruht. Woru i e ſei J hatte, da fand der

ruch machen andernfalls wer ür im Ausland ge Der T e l dotunkraggt ars vergie ine Nummern 30. Mär888 Ehe r 3 e et 5 wen z lusland gebaute Der Theatersaragraph und die Sozialdemokratie. 20. Mai. d. J. weder über die Zeugen wo per de h
in Lehiere gerfaällt nene ge mäßig Segel und Dampf Jmn e W Sätze: ſchluß der Heffentlichteit ein Wort des Tadels. Der Grund

iffe 2 Sitten s e rchwe Abe ie Straßen einer Großſtadt, mee für dieſe E J it in i dſchiffe zu zahlende Schifffahrtsprämie, welche ſämmtlichen im ſchaue in die hellerleuchteten Prachttafes und Bl palhſte von denche n i den iſt. wie die „Magd. Ztg.“ ſehr treffend
n 0 Außenhandel beſchäftigten amerikaniſchen Schiffen mit 14 Eents die Deſtillen und ſteige in die Kellerlokale hinab, man durchwandere ervorhebt, derſelbe wo für das Schweigen über den Spieler
ſo pro Tonne und Schiffsraum für je 100 Seemeilen gezahlt die Tingeltangel alles Stätten des Lebensgenuſſes in ſeiner prozeß vom 2. Juni: Kritik darf nur an Angehörigen
o wird, und eine Zuſchlagsprämie, welche nur Dampfern zu Theil konzentrirteſten und vrutalſten Form, des Amüſe- der beſſ itzenden Klaſ ſen geübt werden, damit die
2506 wird, und die um ſo höher wird, je größer der Dampfer in en t s. Zwar giebt es ja auch Theater, in denen wirkliche Maſſen, an der Selbſteinkehr verhindert, um ſo
3008 ſeiner Geſchwindigkeit iſt. Bei kleinen Dampfern von 2000 Kunſt dem geläuterten Geſchmack einen erleſenen Genuß williger dem Wahne von der regierungsfähigen

z e n e denen e et e e e a e u en e ebeetcet en theke 5. ihr h566 trägt nämlich dieſe Zuſchlagsprämie nur Lents pro uſt geopfert wird, kommt deſſen die ſozialdemokratiſchen Agitatoren ſo ſehr bedürfo Lents pe ein halbes Dutzend ſolcher Mu t häh. ürfen.5 100 Seemeiken, bei Dampfern von mehr als 10000 Tonnen Dem Kullt des Grotesken, i talen, Ortes t gen e de e leid Kulturgepäch auf der Schulter
750 und einer Fahrtgeſchwindigkeit von mehr als 21 See- Frechen und Albernen geweiht ſind. Und dieſer Kult d 9 V l ſcheiden letztere ſelbſt im Pfingſtartikel
336 meilen jedoch 20 Cents. Schon daraus ergiebt ſich, daß der zählt vielmehr begeiſterte Verehrer, als der der wahren Kunſt. h orwärts Sollten dieſe Kulturgepäckträger in einer
508 eigentliche Zweck dieſer Bill ſein ſoll, die Beſchaffung großer Die traditionellen Künſte, mit denen eine Koſtümſoubrette die ſchwachen Stunde nicht das Bedürfniß empfinden, vom Kultur-

232 und ſchnellſahrender Dampfer für die Rhederei der Vereinigten pikanten Linien ihrer Trikotfüllung zeigt, oder der augenzwinkernde ballaſt der Heuchelei wenigſtens ein Quentchen abzuwerfen?
38 Staaten zu ſubventioniren. Für dieſen Zweck greift man ſogar den re er t läppiſche Zote meckert, t
5882 recht tief in die Taſche, denn nach dem Subventionstarif würde a tie hen Bei t arimaifen nd die ver Zeitungsſchauder bekannte Riejend an. u zückteſte if a grimaſſen. J gs8d 5 e i e z wüdr t t Wilhelm Man ſollte nun meinen, daß die Sozialdemokratie mit Zum Konitzer Morde bringt die „Danziger Allg. Ztg.“
o,006 haven 125 600 n Wanne zwi W NewNor e mere voller Entſchiedenheit für den Theaterparagraphen der ein Eingeſandt, deſſen Jahalt wenig glaublich klingt, von dem
15 kaniſchem Beſitz wäre Furſt Biomat 4“ er le 33 z lex Heinze eintreten müßte, der wenigſtens die gröb man aber um ſo mehr Notiz nehmen muß, weil er voraus-
3099 für jede ſeiner Fahrten, die göonigin ehe Vei 19 en r lichſten Schamloſigkeiten von der Bühne entfernen ſichtlich noch viel Staub aufwirbeln wird. Das Eingeſandt,

Geſhninbigkeit 93000 ark n J e Wie a Zratt deſſen gi die Partei dekanntiia alle Mittel der j das e Gefängniß-Geiſtlichen zum Verfaſſer hat, lautet:
2353 Murp l Obſtruktion angewandt, um zu hindern, daß dieſe gewiß wohl „Jn dem meiner Seelſorge unterſtellten Strafgefängniß be
7.00 v re thätig wirkende Beſtimmung Ge Fr findet ſich ein aus ſtrenggläubiger Famili4008 Dieſe Prämienbemeſſung reizt alſo an, mit auf geringere weshalo ſie ſo e We hart 9 en die getaufter Jude von Puter Bildung behte dänfelen
7 Geſchwindigkeit berechneten Schiffen ſchneller zu fahren, als es folgenden Sätze desſelben Artikels die Antwort d en Be der deu Eindruck eines durchaus aufrichtigen und überzeugten
o ihre Einrichtungen eigentlich geſtalten, bedeutet demnach in letzter Und dieſe ganze Varbarei, dieſer aufgeſ rt darauf. Chriſten macht, habe ich wiederholt in eingehendſter Weiſe über
3368 Linie eine Subvention zur Ver St eſe ganze Barbarei die er aufgeſchminkte Selbſibetrug, den Konitzer Mord geſprochen, i Zeitung3808 S on zur Veranſtaltung von Schiffskataſtrophen. der jeden noch tief und urſprünglich Empfindenden, der ſich nicht ti r Mord geſprochen, ihm auch eine Anzahl Zeitung
5922 Schon dieſer Umſtand macht das Prämienunternehmen für ſelbſt widerſtandslos in den Taumel des Amüſements hat hinein- r d e h t An rund Derſaben bildete
ligat. unſere alten ſoliden Amerikalinien etwas weniger gefährlich. ziehen laſſen, mit dem unſäglichſten Ekel vor unſerer vollſtändi eigen t irtbeil, das im Großen und Ganzen ſich

Das Publikum, welches ſein Leben liebt, wird vorziehen, mit Afterkult ur füllen muß, wird arſt dann beſeitigt werden Voraueſegung, d ten An ler n
s nicht prämiirten Schiffen zu reiſen, ſtatt ſich bei den prämiirken können, wenn der Schwindelbau des Kapitalismus mehrere Ja derimädet d enkegrt hat e W euea der l

e e (äweben bei behufs erhöhten Prämienverdienſtes r e de Geheheg i ihm die e ver keffenden Nädeen verpfli t et Cendeg S i e
oreirter Fahrt gelegentlich ums Leben zu kommen. ſeitig ſein wi Seſellichaſt in un ſern nd ronnende ſtrengeren Richtung angehörten) dieſes Vo iß nJmmierhin iſt es wohl beachtenswerth, daß der Ehrgeiz bei r en Wie r ne Ring zur weiteren Serbien ehe Hderſehge

Bruder Jonathan ſich neuerdings auch darauf richtet, in der Denker oft bis zum Fieber erhitzt haben.“ u ie rein r h die Sache einem Gerichtshof zu
3 Handelsmarine und zwar vornehmlich durch große und ſchnell Die Sozialdemokratie ſchont alſo die Schamloſigkeiten auf re Wie g. ne r r

fahrende Seedampfer eine erſte Rolle zu ſpielen. Daß die der Bühne, weil ſie weiß, daß dieſe Entſittlichung die (al. Schächtern) e n n ch Waftgele rn
J Prämienſchiffe der amerikaniſchen Handelsmarine für die Kriegs- bürgerliche Geſellſchaft ruiniren muß. Nicht legenheiten wird. die Anzahl erhöht. Dieſer Fatt b
r marine zu jeder Zeit als Kreuzer oder Transportſchiffe zu an auf die „Rettung der Kunſt“, ſondern auf die Zertrümmerung ernſt geweſen ſein, d. h. es muß eine
ren r Preiſe angekauft werden können wird man der bürgerlichen Geſellſchaft kam es der Sozialdemokratie auch ebrung von Judenmädchen vorgelegen haben und Winkler als

ſchließlich nur natürlich finden indem gerade nach dieſer bei ihrer Gegnerſchaft gegen die lex Heinze einzig und allein an; r n gefährlich erachtet ſein. Der Gerichtehof, der ſich
Richtung beim Kubafeldzuge recht erhebliche Schwierigkeiten die So ialdemokratie will kein Geſetz, das der Schamloſigkeit indees es um ein nach den Staatsgeſeten ſchwer zu
erwüchſen. Daß aber eine mit ſo großen Mitteln und ſo und Sittenloſigkeit Schranken bietet, ſie will vielmehr hndendes Verbrechen bandelt, aus ausländiſchenzielbewußt ſtaatsſeitig ſubventionirte Handelsmarine der Union l die möglichſte Aus vr eitung ekelhafter TingelT ehr Juden zuſammengeſett. haben wid, die ſich, ins Aucland

glich) g ele er Tingel-Tangel- zurückgekehrt, leichter der Strafverfolgung entziehen können,



hat ein beſonders grauſames Todesurtheil
über Winter gefällt und es wahrſcheinlich auch an
demſelben Tage vollſtreckt. Er iſt an dem Tage zuſammen
getreten, an welchem, wie er wußte, Winter von einem
Judenmädchen an einen beſtimmten Platz beſtellt worden iſt.
Winter iſt durch einen Schächtſchnitt abgeſchlachtet; das Blut mag
aufgefangen ſein, um die Spuren möglichſt zu verwiſchen und der
Körper mußte infolge deſſen ſehr bald blutleer werden. Daß das
Blut zu Opferzwecken benutzt werde, hält er ſo gut wie aus

eſchloſſen. Es würde ſich alſo hier nicht bloß um einen gemeinen
dachemord, ſondern um einen ſanktionirten Sühne-

mord handeln. Natürlich kann das nicht ohne Weiteres
bewieſen werden und wird wohl auch nie nachgewieſen werden
können, denn ein Jude, der das verräth, weiß, mag er auch noch
ſo verkommen ſein, daß er von Stunde an „verdammt“ unrettbar
verloren iſt, und deshalb wird ſchwerlich auch irgend ein jüdiſcher
Mitwiſſer in Konitz etwas verrathen. Daß der Talmud oder
andere Geheimſchriften nicht in nackter Offenheit den Mord, die Ver
hängung der Todesſtrafe über einen Nichtjuden unter Umſtänden an-
befehlen, bedarf keiner Erklärung, indeſſen in dieſer oder jener Ge
heimſchrift, die es unbedingt giebt, mag es doch rerblümt ſtehen,
jedenfalls aber nach mündiicher Tradition. Daß das
verführte Judenmädchen ſtraflos oder faſt ſtraflos ausgeht (wie
auch aus 1. Moſ. 34 erſichtlich iſt), hängt mit der jüdiſchen An
ſchauung zuſammen, wonach das Weib als ziemlich widerſtandslos,
alſo in ſittlicher Hinſicht in Bezug auf die ſittliche Kraft als
minderwerthig gilt.

Mir erſcheint dieſe ganze Anſicht über den Konitzer Mord
ziemlich einleuchtend, zumal da die Juden mädchen hart-näckig jeden Verkehr mit Winter leugnen, ob
gleich es doch durch glaubwürdige Zeugenfeſt-
geſtellt iſt. Den Kriminalbeamten dürfte dann das Verhalten
der Judenmädchen, namentlich die Ableugnung der Bekanntſchaft
mit Winter, nicht mehr ſo räthſelhaft porkommen.

Dieſer Zuſchrift wird noch die Erinnerung hinzugefügt,
daß zur Zeit, in der der Mord begangen wurde, mehrere Juden

was zweifellos feſtgeſtellt ſei aus benachbarten Gemeinden,
ſowie ganz fremde Juden, die ſehr wahrſcheinlich aus dem Aus
lande waren, in Konitz ſich aufgehalten haben und dort auch
geſehen worden ſeien, daß dieſe Juden dann aber ebenſo ſpurlos
wieder aus Konitz verſchwunden ſeien, wie ſie dort plötzlich ein
getroffen wären.

Ausland.
Oeſterreich-Ungaru.

Zur Lage.
Dem Miniſterpräſidenten Koerber ſoll es gelungen ſein, zum

Zwecke der Jſolirung der Tſchechen eine ſtarke Mehrheit der
Ordnungsparteien zu bilden. Die Tſchechen ſollen mürbe gemacht
werden durch verlängerte Abendſitzungen, in denen die erſte Leſung
des Budgetproviſoriums beendet werden ſoll. Wenn das Budget
proviſorium durchgebracht wird, wird die Regierung bis zum Herbſt
keine Gewaltmaßregeln in Anwendung bringen und auch keine Ver
ſuche mit einſchneidenden Experimenten machen.

Die Vorgänge in China.
Einer Pekinger „Times“-Drahtung zufolge bot der

ruſſiſche Geſandte die Hilfe ruſſiſcher Truppen
zur Unterdrückung des Boxeraufruhrs an. Der
Tſungli-Yamen dankte dem Gefandten und verſprach, das An-
erbieten in Erwägung zu ziehen. Anknüpfend an dieſe Meldung
ſchreibt die „Times“:

„Die britiſchen Intereſſen geſtatten es England
nicht, die leitende Rolle bei der Herſtellung der
Ordnung einer anderen Macht zu überlaſſen, am
allerwenigſten einer Macht, die, wie die Erfahrung gelehrt hat, ver
ſucht werden dürfte, von dieſer Rolle zum Nachtheil
aller anderen Staaten, aber zu ihrem eigenen
Nutzen Gebauch zu machen. Englands Pflicht iſt es, die
Führung zu übernehmen. Es würde dies gern in Geſellſchaft
Amerikas thun, wenn dieſes ſich dazu entſchließen könnte. Jeden-
falls müſſen wir unſere Hegemonie mit Energie und Schnelligkeit
geltend machen, wenn wir ſie nicht einbüßen wollen. Glücklicherweiſe
gewährt uns unſere Flotte in den chineſiſchen Gewäſſern das für
dieſen Schritt erforderliche Mittel binnen kürzeſter Friſt.“

So lodert die Eiferſucht zwiſchen England und Rußland
jetzt in China aufs Neue empor, und ſchon giebt es Stimmen,
die den Ausbruch eines ruſſiſch- engliſchen
Krieges in die allernächſte Ausſicht ſtellen. Jn einer

e n
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Pariſer Weltansſtellnngsbriefe.
III.

Das „Petit Palais.“
Von Emil Hartmann (Paris).

Man geht die Boulevards hinunter bis zum Säulen-
bau der Madeleine, dort biegt man in die Rue Royale
ein. Kaum iſt man bei Maxims vorüber, ſo öffnet ſich
der ungeheure Place de la Concorde vor uns mit ſeinen
Springbrunnen und Säulen, ſeinen Klubs, Terraſſen,
Paläſten, mit der Seinebrücke und dem Obelisken, ſeinem
lauten, ſtrahlenden überraſchenden Leben. Zur Rechten, hoch
über dem grünen Laub und den weißen Blüthenpyramiden der
Kaſtanien erhebt ſich ein mächtiger, weißblauer Bogen, der
obere Rand der Porte Monumentale, mit dem Pariſer Schiff,
dem galliſchen Hahn und der Rieſengeſtalt der Pariſerin, die
die Völker der Erde- willkommen heißt im Schlafrock. Es
iſt die Tracht ihres Gewerbes, wie Fiesco ſagt. Die beiden
Minarets zur Seite der Thorwölbung ſtreben empor, weiterhin
werden die weißen Spitzen der AusſtellungsPaläſte der Jn-
validenesplanade ſichtbar und im Hintergrunde zeichnen ſich die
Kurve des Rieſenrads und die ſteilen Linien des Eiffelthurms
vom Himmel ab. Wenige Schritte und wir haben das Haupt-
thor mit ſeinen vielen kleinen Pforten im Halbkreiſe paſſirt.
Schon vom Eintrachtsplatz her hat uns das Angebot der
Tickethändler verfolgt, die je näher dem Thor immer zahlreicher
werden. Die Ausſtellung hat keine Kaſſen, ſondern nur Kon-
trollen. Dadurch iſt jedes Gedränge an den Eingängen aus-
geſchloſſen. Die Tickets (ſprich ticks) haben in Paris ihren
Kurs wie eine Banknote. Jhr Nennwerth iſt 1 Fres. Man be-
zahlt aber das Hundert nur mit 50-—55 Fres., im Einzelhandel
gilt das Dicket 60—65 Cent.

Sogleich hinter dem Hauptthor öffnet ſich eine grüne
Kaſtanienallee. Zur Linken und zur Rechten erheben ſich Treib-
häuſer, in denen koſtbare tropiſche Pflanzen untergebracht
werden. Zwiſchen den Bäumen ſind mächtige Gruppen aus
Bronze oder Marmor aufgeſtellt. Die deutſche Kunſt iſt hier
wohl vertreten. Wir ſehen die berittene Amazone von
Tuaillon, Kain den Abel totſchlagend von Begas, Eberleins
Pietàa, Uphues Friedrich den Großen aus der Berliner Sieges-
allee, des Dresdeners Epler Sintflutgruppe „Zwei Mütter“

Uebertreibungen des Sports beſchränkt r

ein Weib und eine Löwin, die ſich eine Felsklippe ſtreitig

Wafhingtoner Drahtmeldung wird ſogar angedeutet, daß die
ganze Aktion der Borer auf ruſſiſche Be
ſtellung erfolgt ſei. Es heißt dort, die plötzlich ſo rege
Thätigkeit der Voxer ſei „ein Theil eines von einer
der europäiſchen Großmächte wohlberechneten Planes, ſich
eine dauernde Feſtſetzung in Peking und die Beherrſchung des Peiho
Fluſſes zu ſichern.“ Es wird weiter zu verſtehen gegeben, daß
dieſer Plan an der Wachſamkeit der übrigen Mächte geſcheitert
ſei. Nach Lage der Sache kann hiermit natürlich nur Ruß-
land gemeint ſein. Wie weit dieſe Anſchuldigung ſich auf
thatſächliche Vorgänge ſtützt, läßt ſich im Augenblick nicht be
urtheilen. Bemerkenswerth iſt jedenfalls die außerordentliche
militäriſche Regſamkeit, welche Rußland entfaltet. Wir fügen
noch folgendes Telegramm an:

London, 6. Juni. Die in Shanghai erſcheinende „China-
Gazette“ erfährt, die Kaiſerin hätte der Regierung
befohlen, lieber ganz Europa zu trotzen, als
ſich in die Boxerbewegung zu miſchen. Die
chineſiſchen Truppen ſollen Operationen ausführen, die be
zwecken, weitere Entſendungen europäiſcher Truppen nach Peking
zu verhindern. Der Vizekönig habe befohlen die weitere
Landung von Mannſchaften zu verhindern. Eine ernſte Kriſis
herrſcht im Palaſt. Die franz. Konſervativen beanſtanden die
Ergreifung von Maßregeln zur Unterdrückung der Boxer, die
gemäßigte Partei warnt indeſſen vor der Heraufbeſchwörung eines
Zwiſtes mit den fremden Mächten. Ein Dorf, drei engliſche Meilen
von Tientſin, iſt von den Boxern geplündert, zwei belgiſche Jngenieure
wurden ermordet. Tientſin ſelbſt war bereits in der
vorletzten Nacht bedroht. Alle Maßregeln zum Schutze der
Fremden ſind ergriffen.

Der Krieg in Südafrika,
Die Nachricht von der Beſetzung Pretorias veranlaßt

in London begeiſterte patriotiſche Kundgebungen vor dein Manſion
Houſe. Der Lordmayor ſandte im Namen der Bürger Londons
eine Glückwunſchdepeſche an Lord Roberts. Die öffentlichen
Gebäude und viele Privathäuſer legten Flaggenſchmuck an.
Sonſt wird die Nachricht im Allgemeinen ruhig aufgenommen.
Die Londoner Morgenblätter ſprechen ſämmtlich ihre hohe Freude
aus über den britiſchen Erfolg und drücken die Anſicht aus,
daß das Ende des Krieges nur noch eine Frage weniger Tage
ſei. Dagegen iſt in militäriſchen Kreiſen die Anſicht verbreitet,
daß der Widerſtand der Buren hierdurch nicht nur
nicht gebrochen, ſondern daß jetzt eine neue Periode

Krieges beginnt, die ſich noch auf längere Zeit erſtrecken
önne.

Sofort nach dem Einrücken in Pretoria befahl Lord
Roberts dem General French, nach Waterval, 15 Meilen
r der Stadt, zu gehen, und die Gefangenen zu be-

reien.

Deutſcher Turnlehrertag.
II.

Magdeburg, 5. Juni.
Heute Morgen wurden die Verhandlungen des deutſchen Turn

lehrertages fortgeſetzt. Zunächſt ſprach Gymnaſiallehrer Chr. Kohlrauſch-

Magdeburg über das Thema: Welche Förderung kann für
den Turnunterricht von der Anſte llung der Schul-
ärzte erwartet werden? Der Redner legte der Verſammlung
folgende Leitſätze vor:

„Obwohl der Turnlehrer eben ſo wenig wie jeder andere Lehrer
in dem Schularzte eines beſonderen Vorgeſetzten bedarf, ſo kann doch
ein Arzt, der die Schuleinrichtungen eingehend ſtudirt hat, den Turn
unterricht wohl dadurch fördern, daß er 1. das Publikum über die
Zweckmäßigkeit des Turnens und über die geſundheitliche Geſtaltung
der geſammten Lebensweiſe (Wohnung, Kleidung, Ernährung, Haut-
und Zahnpflege, Alkoholismus, Keuſchheit und dergl.) belehrt;
2. die Turnräumlichkeiten (Plätze und Hallen) in genügender
Anzahl und mit zweckmäßiger, anſprechender Ausſtattung
beſchaffen hilft 3. ſeinen Einfluß geltend macht für die Gewährung
hinreichender und paſſender Zeit zu den nothwendigen Leibesübungen
4. die gänzliche Befreiung vom Turnunterricht auf das geringſte
Maß beſchränkt 5. die theilweiſe behinderte Jugend beſonderen
Unterrichtskurſen im Turnen zuführt, in denen die Uebungen mit
Rückſicht auf die Leiden der Zöglinge ausgewählt werden 6. die

ind zugleich die Ziele des
r
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machen, um Platz für ihre Sprößlinge zu gewinnen, den
„letzten Trunk“ von Cauer und anderes mehr.

Wenige hundert Schritte und einer der ſchönſten Punkte
der Ausſtellung liegt vor uns. Die Seine rollt breit dahin,
und an ihrem gegenüberliegenden Ufer reihen ſich die Häuſer
der Rue des Nations in ihren phantaſtiſchen Bauſtilen an-
einander, ganz vorn beginnt der italieniſche Pavillon mit ſeinen
Erinnerungen an den Dogenpalaſt in Venedig. Der Thurm
des deutſchen Hauſes ragt grün und goldig in der Ferne auf.
Zur Linken führt die breite Zar Alexanderbrücke mit ihren ver-
goldeten Gruppen, ihren hohen Pylonen hinüber nach den
Paläſten des Kunſtgewerbes auf der Jnvalidenesplanade, deren
hintere helle Pracht die ernſte ſchwarz-goldene Kuppel des Jn-
validendoms abſchließt. Zur Rechten zieht ſich eine breite
Straße, mit Palmen und Blumenbeeten geſchmückt und voll
froher, ſchauluſtiger Menſchen, zwiſchen den beiden Kunſtpaläſten
hin, die als dauernde Erinnerung dieſer Ausſtellung der Stadt
Paris bleiben werden und darum auch in echtem Material mit
großer Sorgfalt ausgeführt ſind.

Der rechte Palaſt iſt das ſogenannte „Petit Palais“. Mäch-
tige, etwas ſchwer verſtändliche Gruppen ſchmücken die ſchöne
Freitreppe und das Dach, und ein e Gitter läßt uns
den Weg durch das breite, hohe Querbogenportal offen. Die
Mittel- und die Seitenhalle, ganz in weiß, ſcheinen faſt leer:
ſie ſollen hauptſächlich durch ihre architektoniſchen Verhältniſſe
wirken. Jhr einziger Schmuck ſind an den Wänden alte, präch-
tige Gobelins und auf Poſtamenten wunderbar ziſelierte
Rüſtungen. Den Ehrenplatz hat die vergoldete Turnier-
ausrüſtung König Franz I., der hier als „artium venerator“,
als der Vater der Renaiſſance der franzöſiſchen Kunſt gefeiert
wird. Die Mittelhalle führt in einen Hof, in dem rings um
marmorne Statuen alles im lachenden Sonnenſchein grünt und
blüht, und um dieſen Hof herum laufen von den beiden Enden
der Seitenhalle her doppelte, ſtellenweiſe durch Erker und
Pavillons erweiterte Galerien.

In dieſen iſt in faſt unabſehbarer Zahl das Köſtlichſte auf
gehäuft, was ſich an alten Kunſtſchätzen im Beſitz von Provinzial
muſeen oder franzöſiſchen Privatſammlungen befindet, und man
bekommt eine leiſe Ahnung von dem Kunſtintereſſe und dem
Sammeleifer des heutigen wie von dem edlen äſthetiſchen Streben
des alten Frankreich. Nie wieder wird man wohl in der That
Gelegenheit haben, ſo köſtliche, ſonſt der öffentlichen Beſichtigung

Turnens begünſtigt durch Unterſtützung anderer Uebungen 7. dTurnen innerhalb der Schule die richtige Stellung geriet biſt
Wirkl. königl. Rath Weber- München bemerkte, man müſſe den

Aerzten ſehr zu Dank verpflichtet ſein für das energiſche Eintreten
zu Gunſten des Turnens. Indeſſen vermiſſe er im Augenblick den
Nachweis der Nothwendigkeit der Schulärzte. Vorläufig könne er
nur ſagen Entweder thut er etwas und dann ſteht er dem Lehrer
fortwährend im Wege, oder er thut nichts und dann iſt er über
flüſſig. (Heiterkeit.) Auf Vorſchlag des Redners wurde von einer
weiteren Diskuſſion und einer Abſtimmung über die Theſen des
Referenten Abſtand genommen.

Turninſpektor Böttcher Hannover ſprach über die Turn
lehrerfrage, zu der er in folgenden Leitſätzen unter dem
Beifall der Verſammlung Stellung nahm

„Die Thatſache, daß ſich nach Einführung der dritten Turnſtunde
an den höheren Schulen Preußens namentlich in den letzten Jahren
ein fühlbarer Mangel an tüchtigen Turnlehrern geltend gemacht hat,
verlangt, wenn der Segen des Turnunterrichts nicht in Frage
geſtellt werden ſoll, die energiſche Anwendung von Maß
nahmen, die dieſem Uebelſtande abzuhelfen im Stande ſind.
Dieſe Maßnahmen ſind darin zu ſuchen, daß ſowohl
den akademiſchen Lehrern, die aus innerer Ueberzeugung ihre Kräfte
neben dem wiſſenſchaftlichen Unterricht auch dem Turnunterricht
widmen wollen, wie den Fachlehrern entgegenkommende Zugeſtändniſſe
für die Verwaltung dieſes Amtes gemacht werden. Als ſolche ſind
für die akademiſchen Lehrer anzuſehen 1. Einrechnung der Turn
ſtunden in die Pflichtſtundenzahl oder, falls ſie als Ueberſtunden er
theilt werden müſſen, gleiche Entſchädigung wie für wiſſenſchaftlicheUeber-
ſtunden. 2. Berückſichtigung des wiſſenſchaftlichen Unterrichts auch für die
Nachmittage. Für die Fachturnlehrer 1. Volle Einordnung derſelben in
das Lehrerkollegium der Schule, der ſie angehören, und als Folge
dieſer Einordnung Sitz und Stimme in den Schulkonferenzen
2. unter Anerkennung der großen Anſtrengungen, die der gewiſſenhaft
ertheilte Turnunterricht an den Lehrer ſtellt, billige Anforderungen
in Bezug auf die Pflichtſtundenzahl 3. Gleichſtellung mit den Zeichen-
lehrern in den Gehalts- und Penſionsverhältniſſen.“

Ueber Turnen und Turnlehrerbildung an deutſchen
Hochſchulen ſprach zum Schluß Oberlehrer Heinrich Schöneberg-
Berlin. Er forderte insbeſondere: „Der Turnunkerricht iſt in den
Rahmen der Hochſchullektionen aufzunehmen. An jeder Hochſchule iſt
eine Turnhalle und ein geräumiger Spielplatz zu beſchaffen. Allen
Studirenden iſt unentgeltlich Gelegenheit zur Pflege der
turneriſchen Uedungen zu geben. Es iſt wünſchenswerth, bei
der Beſchaffung un Jnſtandhaltung des Spielplatzes
auf die Mitwirkung der Stadt in geeigneter Weiſe zu erſtreben. An
jeder Hochſchule iſt die Anſtellung eines Hochſchulturnlehrers erforder
lich. Jn die Reihe der regelmäßig adgehaltenen Vorleſungen ſind
entſprechend Vorleſungen über Turngeſchichte, Turnmethodik, Schul
geſundheitspflege, Anatomie und Phyſiologie aufzunehmen. Außer-
dem iſt die Einrichtung eines turneriſch-pädagogiſchen Seminars er-
forderlich. An jeder Univerſität iſt den Studirenden der Theologie
und Philologie als zukünftigen Schulinſpektoren oder Schulmännern,
der Medizin als zukünftigen Schulärzlen Gelegenheit zur Vorbereitung
und Ablegung der Turnlehrerprüfung zu geben. Die durch Ablegung
einer Prüfung an einer Univerſität oder den erfolgreichen Beſuch
eines Kurſus einer Turnlehrerbildungsanſtalt erworbene Befähigung
zur Ertheilung von Turnunterricht an höheren Schulen iſt unter die
Lehrbefähigungen des wiſſenſchaftlichen Zeugniſſes aufzunehmen und
den Lehrbefähigungen in anderen Fächern gleichzuſtellen.“

Cs wurde beſchloſſen, die nächſte Tagung der deutſchen Turn-
lehrer- Verſammlung und den Turnlehrertag des deutſchen Turnlehrer
Vereins wieder gemeinſam abzuhalten.

Schifffahrts- Nachrichten.
Marine. Laut telegraphiſcher Meldung iſt S. M. „Jaguar“,

Kommandant Korvettenkapitän Kinderling, am 2. Juni in Shanghai ein
geiroffen. Der Dampfer „Köln“, mit einem Ablöſungstransport für
die Schiffe in Oſtaſien, Transportführer Korvettenkapitän Lautenberger,
iſt am 2. Juni in Colombo eingetroffen und am 3. Juni nach Singapore
weitergegangen. Der Ablöſungstransport für S. M. S. „Geier“ an
Bord des Dampfers „Bolivia“, Transportführer Oberleutnant zur See
v. Sack, iſt am 1. Juni in Colon eingetroffen. Der Ablöſungstransport
für die Schiffe in Oſtaſien an Bord des Dampfers „Stuttgart“,
Transportführer Kapitänleutnant Koch, iſt am 3. Juni in Port Said
eingetroffen und an demſelben Tage nach Aden weitergegangen. S. M. S.
„Vineta“, Kommandant Kapitän zur See da Fonſeca Wollheim, iſt
am 2. Juni in Horta eingetroffen und am 4. Juni nach Santa Lucia in
See gegangen. S. M. kleiner Kreuzer „Pfeil“, Kommandant Kapitän-
leuinant Lietzmann, iſt am 1. Juni in Altona eingetroffen und beabſichtigt
am 6. Juni wieder von dort in See zu gehen. S. M. Kanonenboot
„Tiger“, Kommandant Korvettenkapitän v. Mittelſtedt, iſt am 2. Juni
in Kiel eingelroffen. S. M. Küſtenpanzerſchiff „Frit hj of“, Kom
mandant Fregattenkapitän Gildemeiſter, iſt am 1. Juni in Kiel eingetroffen.
S. M. S. „Grille“, Kommandant Korvettenkapilän Recke, iſt am
2. Juni in Bremen eingetroffen und beabſichtigt am 5. Juni die Reiſe
fortzuſetzen. S. M. Torpedoboot „Sleipner“ iſt am 2. Juni von

r ner

Rambouillet. Da iſt ein Schild, das der große Meiſter
Watteau für den Bilderhändler Gerſant malte. Wie intereſſant,
es mit dem Schulmeiſterſchilde Holbeins zu vergleichen, das
ſich jetzt im Muſeum in Baſel befindet! Nicht weit davon
enthält ein Tiſch eine Sammlung von 100 „Carnets de bal“,
kleine Büchſen, mit Gold, Email, Edelſteinen, Portraits reich
geziert, in denen im vorigen Jahrhundert die Damen der
großen Welt ihre Tanzordnungen aufzubewahren pflegten.
Da ſind die ſchönſten Gobelins, Limouſins, Marqueterien,
Emaillearbeiten, Cloſſonnés, deren von der Wiſſenſchaft an-
genommene franzöſiſche Bezeichnungen ſchon beweiſen, daß
Frankreich das Land ihrer vollendetſten Herſtellung, ihre wahre
Heimath war. Da iſt eine Weg Heiligenſtatuette aus dem
10. Jahrhundert mit jenem ſelbſtgefälligen Lächeln, das man
an den Buddhabildniſſen Jndiens ſo gut beobachtet, wie an
den Memnonſäulen Aegyptens. Ueber und über mit inkruſtirten
Edelſteinen bedeckt, repräſentirt ſie einen unſchätzbaren Werth.
Man ſieht eine Sammlung von Gläſern aus der galliſch
römiſchen und aus der Merovinger Zeit, deren Ornamente eine
verblüffende Aehnlichkeit mit der weichen Linienführung des
modernen Sezeſſionsſtils haben.

Und nicht das am wenigſten Anziehende iſt in dieſem Ge
bäude das Publikum. Sammler, die ſelbſt hier ausgeſtellt
haben, führen gern ihre Freunde und Bekannten hierher. Und
da ſie zu den Vornehmſten und Reichſten Frankreichs gehören
welch ein Luxus und Geſchmack der Damentoiletten! Wer das
Jarrs St. Germain auf der Weltausſtellung ſucht, findet
es hier.
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Reuſaghrwaſſer nach Kiel in See gegangen. Die 1. Torpedobootsflotille,Toeſ orvetteekapitän Koch, mit Ausbahme der Torpedoboote „S 43“ und

,8 46“ iſt am 2. Juni in Stockholm angekommen.
Hamburg-Amerika-Linie. „Pretoria“ 2. Juni 3 Mrgs.

in NewYork angek. „Bosnia“ 2. Juni Mtitgs. in Valtimore angek.
„Teutonig“ 2. Juni 4 Nm. in Montreal angek. „Bolivia“
2. Juni in Colon angek. „Calabria“ 2. Juni in Jamaica angek.

iſpania“, v. Stettin n. New-York, 2. Juni in Halifax angek.
„Holſatia“ und „Savoia“, v. Hamburg n. Oſtaſien, 3. Juni in
Port Said angek. „Flandria“, v. Thomas n. Hamburg, 3. Juni
Mitgs. v. Havre abgeg. „Valeſia“, v. St. Thomas über Havre n.
Hamburg, 4. Juni 7 Vm. Lizard paſſirt. „Pennſylvania“ 2. Juni
11 Vm. v. NewYork über Plymouth und Cherbourg n. Hamburg abgeg.
„Patricia“, v. Hamburg über Plymouth n. New-York, 4. Juni
6 Mrgs, v. Boulogne abgeg. „Canadia“ 3. Juni v. St. Thomas
über Havre n. Hamburg abgegeg. „Bethania“ 2. Juni v. Baltimore
n. Hamburg abgeg. „Andalufſia“ 4. Juni von Saigon n. Suez
abgeg. „Sibiria“, v. Oſtaſien n. Hamburg, 4. Juni 3 Nm. Gibraltar
paſſirt. „Saxonia“, v. Oſtaſien kommend, 4. Juni Nm. in Hamburg
angek. „Valdivia“, v. St. Thomas kommend, 4. Juni in Hamburg
angek.

Norddentſcher Llohd. „Stuttgart“, n. Oſtaſien beſt.,
4. Juni in Suez angek. „Ems“ 4. Juni 6 Abds. v. Gibraltar n. New-
York abgeg. „König Albert“ 4. Juni 1 Nm. v. Southampton n.
Oſtaſien abgeg. „Hamburg“ 5. Juni v. Singapore n. Bremen abgeg.
„Helgoland“ 2. Juni v. Galveſton n. Bremen abgeg. „Großer
Kurfürſt“ 4. Juni 1 Mrgs. v. NewYork in Bremerhaven angek.
„Pfalz“ 4. Juni v. Vigo n. d. La Plata abgeg.

Vermiſchtes.
Zu dem ſchweren Straßenbahnunglück zu Budapeſt wird

uns in Ergänzung unſerer bisherigen Mittheilungen noch folgender
ausführlichere Bericht geſandt Tauſende von Ausflüglern hatten den
ganzen Tag über unter den ſchaltigen Bäumen Auwinkels Erholung
geſucht, und da der Abend ſehr mild war, hatten nur wenige Aus-
flügler in den ſpäteren Nachmittagsſtunden die Sommerfriſche ver
laſſen. Als dann der Abend hereinbrach, wälzte ſich ein rieſiger
Menſchenſtrom faſt gleichzeitig zur elektriſchen Straßenbahnſtation,
um die Heimfahrt anzutreten. Jeder wollte ſich zuerſt einen Platz
fichern, und ſo ſtürmte Alles auf die elektriſchen
Waggons. Kaum war ein Waggon abgefahren, als ſchon der nächſte
überfüllt war. So geſchah es auch mit Waggon Nr. 24. Dieſer war
gerade aus der Stadt angelangt, als er auch ſchon überfüllt war.

Plötzlich gerieth der Wagen auf bisher unaufgeklärte Weiſe ins
Rollen. Möglich daß der Wagenführer den Wagen nicht genügend
gebremſt hatte. Möglich auch, daß Jemand aus dem Publikum mit

er Bremsvorrichtung hantirte oder dieſe zufällig umdrehte. Der
Wagen gerieth auf der ſteilen Bahnſtrecke welche ein ſehr ſtarkes
Gefälle hat von ſelbſt ins Rollen und fuhr mit von Sekunde zu
Sekunde wachſender Schnelligkeit und ſchließlich mit ſo furchtbarer
Rapidität thalwärts, daß die Jnſaſſen des Wagens plötzlich ängſtlich
wurden. Jn kaum zwei Minuten war der Wagen vor der Leipne
riſchen Villa angelangt. Dort beſchreibt das Geleis eine Kurve. An
dieſer Stelle nun flog der Wagen plötzlich aus dem Geleiſe und
ſtürzte ſeitwärts in den tiefen Straßengraben. Ein furchtbares
Schreien und Wehklagen ertönte durch die ſinſtere Nacht. Jm
hinabſtürzenden Wagen erloſchen die elektriſchen Lichter und Niemand
ſah die ſchrecklichen Szenen, die ſich da drinnen im erſten Momente
des entſetzlichen Unglücks abſpielten. Die Menſchen lagen über-
einander gethürmt. Viele bluteten aus zahlreichen Wunden,
und Niemand wußte im Finſtern, wie und auf welche
Weiſe er ſich retten ſollte. Dabei ſchrien die Mütter nach
ihren Kindern, die Kinder nach den Eltern. Es waren Szenen von
erſchütternder Tragik. Auf die Hilferufe eilten Spaziergänger herbei,
welche auch die Verunglückten befreiten und die Verwundeten auf den
Raſen legten, welcher alsbald vom Blute roth gefärbt war. Endlich
kam man mit Fackeln an, und der inſp izirende Oberleutnant der in
der Nähe befindlichen Jnfanterie-Cadettenſchule ließ ſofort eine
Abtheilung Cadetten zur Aufrechterhaltung der Ordnung ausrücken.
Jetzt erſt konnte man einen Ueberblick über den Umfang der Kataſtrophe
gewinnen. Unter den Jnſaſſen des Wagens war keiner, der nicht
mindeſtens leichtere Verletzungen davongetragen hätte. Elf Perſonen
waren ſchwer verletzt, von dieſen ſtarb eine gleich nach ihrem Anlangen
im Spital. Zwei Frauen und ein Mann waren todt.

Das Geländer einer überlaſteten Treppe in Nieder-
dex bach (Pfalz) brach gelegentlich einer Künſtlervorſtellung zu
ſammen, er ſchlug zwei Söhne des Wirthes Flickinger im
Alter von elf und vier Jahren und verietzte mehrere weitere
Perſonen.

Durch eine Benzinexploſion im Keller eines Hauſes zu
Ludwigshafen am Sonntag früh wurde das Haus in wenigen
Augenblicken in Flammen gehüllt. Die im vierten Stockwerk
wohnende Familie des Poſtboten Leiner, eine Frau mit vier
Kindern, ſprang auf den Korridor heraus und ſuchte ſich durch die
in hellen Flammen ſtehende Treppe hinunter zu retten. Hierbei
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erlitten ein Mädchen von zwölf Jahren, ein Knabe von acht Jahren
und ein Mädchen von zwei Jahren ſo ſchwere Brandwunden, daß
ſie ſofort ſtarben. Das vierte Kind, ein Mädchen von vier
Jahren, iſt leichter verletzt worden. Die Frau Leiner erhielt
geradezu ſchreckliche Brandwunden, ſo daß ihr die Haut in Fetzen
vom Leibe hing. Die Unglückliche lebte noch einige Stunden, ſtarb
aber dann unter unſäglichen Schmerzen. Der Hausbeſitzer Lerchen
müller kam mit einigen leichteren Verletzungen davon, während das
Dienſtmädchen, das die Exploſion verurſacht hatte, merkwürdigerweiſe
völlig unverſehrt blieb. Das Feuer richtete in dem Hauſe ſelbſt
keinen allzu großen Schaden an und wurde verhältnißmäßig raſch

elöſcht.
6 Millionen Stück Vieh umgekommen. Dem italieniſchen

Blatte „Secolo XIX“ wird unter dem 1. Juni aus Buenos
Aires telegraphirt, daß ein ſeit vielen Tagen andauerndes furcht
bares Unwetter im Süden der Provinz Buenos Aires Ueber
ſchwemmungen verurſachte, wie man ſie dort ſeit Menſchen
gedenken nicht erlebt. Noch fehlen ausführliche Nachrichten, aber man
fürchtet, daß auch zahlreiche Menſchen ums Leben gekommen ſind.
Der Sachſchaden iſt ungeheuer groß. Eine Million Rinder
und fünf Millionen Schafe ſind verloren.

Kirchliche Anzeigen.
St. Ulrich Freitag, den 8. Juni, Vorm. 10 Uhr: Allgemeine

Beichte und Abendmahlsfeier Diak. Heintke.

Standesamt.
Halle (Süd), Meldungen vom 5. Juni 1900.

Anufgeboten Der Polizei-Sergeant Georg Börner, Halle und
Jda Peterling, Magdeburg-Sudenburg.

Eheſchließungen: Der Kaufmann Felix Ritter, Eilenburg
und Margarethe Rißland, Dryanderſtr. 26. Der Rechtsanwalt
Dr. jur. Feodor Marcus, Deſſau und Frieda Friedmann, Marien
ſtraße 24. Der Oberlehrer Dr. phil. Theodor Hildebrandt, Schalke
und Katharine Haaſe, Bahnhofſtr. 18.

Geboren Dem Marfkſcheider Hermann Stolze, Gr. Steinſtr. 34,
S. Hermann. Dem Friſeur Max Fiebig, Mühlberg 9, S. Erich.
Dem Handarb. Hermann Renner, Schwetſchkeſtr. 10, S. Kurt. Dem
Maurer Robert Salzer, Zwingerſtr. 30,, T. Erna. Dem Handarb.
Wilhelm Aſch, Kuttelbof 5 S. Kurt. Dem Schuhmachermſtr.
Huldreich Himmelreich, Jakobſir. 46, T. Hedwig. Dem Zimmermann
Ernſt Thielemann, Beeſenerſti. 26, T. Erna. Dem Keſſelſchmied
Hermann Hobuſch, Liebenauerſtr. 162, S. Walther. Dem Kaufmann
Hermann Weſchke, Leipzigerſtr. 93, T. Eiſabeth. Dem Eiſendreher
Louis Peuſchel, Pfännerhöhe 49, S. Max. Dem Schloſſer Auguſt
Nöder, Kanzleigaſſe 3, T. Erna. Dem Lackirer Auguſt Heſſe,
Ranniſcheſtr. 4, T. Charlotte. Dem Maſchinenarb. Karl Schaffernicht,
Meckelſtr. I, S. Max. Dem Rangirarb. Guſtav Mentzel, Gr. Stein
ſtraße 25, T. Margarethe. Dem Bahnarb. Hermann Quandt,
Wörmlitzerſtr. 105, S. Otto. Dem Handarb. Johann Piech,
Ludwigſtr. 25, S. Paul. Dem Schloſſer Friedrich Kritſchel,
Liebenauerſtr. 174, T. Eliſabeth. Dem Arbeiter Friedrich Beyer,
Weingärten 35, T. Elſa. Dem Drechsler Rudolf Adler, Streiber-
ſtraße 23, T. Margarethe. Dem Werkmſtr. Alwin Peters, Bernhardy-
ſtraße 9, S. Otto. Dem Tapezierer und Dekorateur Oskar Herre,
Ritterſtr. 4, S. Alfred.

Geſtorben Des Handarb. Albert Stolze T. Jda, 5 Mon.,
Lerchenfeldſtr. 18. Der Jnvalide Auguſt Hoffmann, 58 J.,
St. Eliſabe!h-Krankenhaus. Des Malers Franz Köppchen S. Franz,
8 Mon., Kapellengaſſe 7. Des Formers Rudolf Pomnitz S. Rudolf,
2 Mon., Ludwigſtr. 46. Der Arbeiter Karl Klippel, 49 J., Klinik.
Der Oberpfarrer emer. Johannes Loefflad, 72 J. Klinik. Des
Fabrikarb. Bernhard Vogel T. Franziska, St. EliſabethKranken
de Die Wittwe Luiſe Thieme geb. Schladebach, 75 J., Siechen-
anſtalt.

Halle (Rord), Meldungen vom 5. Juni 1900.
(Eingeſchloſſen die eingemeindeten Vororte Giebichenſtein,

Trotha, Cröllwitz und Gimritz. H. bedeutet Halle a. S.)
Aufgebotein Der Strafanſtalts-Sekretär Arthur Kutzner, H.,

am Kirchthor 20b und Luiſe Hanele, H., Fritz Reuterſtr. 11. Der
Photograph Guſt. Schweizer, Eiſenach und Elsbeth Schubarth, Vieb.,
Trothaerſir. 25.

Cheſchließnugen Der Lehrer Johann Fricke, Hannover und
Eliſa Schultze, H., Bismarckſir. 29. Der Schloſſer Otto Geiſel,
ſoße L. Nandebugeritt 49 und Vertha Münchow, Trotha, Linden-
ſtraße 25.

Geboren: Dem Gerichtsdiener Rudolf Skipka, H., Hardenberg-
ſtraße 35, S. Germanus. Dem Maurer Karl Sommer, Trotha,
Magdeburgerſtr. 38, Zwill. S. Dem Fabrikarb. Herm. Siebeck,
Gieb., Reilſtr. 24, T. Helene. Dem Handarb. Joſef Klementz, Gimr.,
Kabelhäuſer, S. Maximilian. Dem Lokomotivheizer Conrad Fett,
H., Hardenbergſtr. 1, T. Erna. Dem Maurer Leberecht Ehricht,
Trotha, Mötzlicherſtr. 9, T. Ellg. Dem Beamten der Landwirth-
ſchaftskammer Herm. Ehrlich, H., Goetheſtr. 37, S. Harry. Dem
Schmied Reinhold Schmidt, Gieb., Adolfſtr. 5, T. Frieda. Dem
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Arbeiter Wilh. Sachſe, Cröllw., Ludwigſtr. 2a, S. Paul. Dem
Bäckermſir. Herm. Schüler, Gieb., Burgſtr. 65, S. Hermann.
Dem Maurer Albert Guſt. Nagel, Trotha, Magdeburgerſtr. 11, T.
Anna Jda. Dem Bahnarb. Friedr. Gierſch, Gieb., Leopoldſtr. 34,
S. Willy. Dem Schneidermſtr. Arthur Langer, H., Geiſtſtr. 33,
S. Alfred.

Gefſtorben: Die Witiwe Minna Buchmann geb. Kayſer, 69 J.,
Martinsſtift. Des Arbeiters Franz Kraneis T. Lina, 4 J., H.,
Deſſauerſtr. 18. Des Maurers Karl Sommer Zwill.S., 2 u. 4 Std.,
Trotha, Magdeburgerſtr. 38. Des Arbeiters Martin Trümper S.
Walther, 3 Woch., Trotha, Brachwiyerſtr. 2. Des Landbriefträgers
Paul Jagorsky T. Helene, 3 Woch., Cröllw., Ludwigſtr. 6. Des
Brauers Paul Wagner T. Johanna, 10 Mon., H., Ackeritr. 1. Die
Wittwe Karoline Reichert geb. Kopf, 74 J., Diakoniſſenhaus. Die
Wittwe Friederike Burkhardt geb. Wieſel, 73 J., H., Henriettenſtr. 24.
Die ledige Eveline Anna Schröder, 50 J., H., Mühlweg 21.

V Zur Anmeldung im Standesamt iſt Legitimation
erforderlich.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Fürſt zu Stolberg-Wernigerode aus

Wernigerode. Staatsminiſter Dr. von Boetticher mit Bedienung,ber Praſidial Rath Davidſon aus Magdeburg. Rittmeiſter v. Kleiſt,
Arzt Dr. Friedemann nebſt Frau, Reg.- Baumeiſter Davidſohn aus
Berlin. Rittergutsbeſitzer: Koegel aus Boxleben, von Glenk aus
Schleſien, Köhler aus Alsleben, Schiele aus Schollme, Puppendiek
aus Heudeber. Fabrikbeſitzer: Croll aus Neuſalz, Hertwig aus
Karlshütte, Jucho aus Dortmund. Stabsarzt Dr. Panſe aus
Dar-esSalaam. Profeſſoren Bohis, Voigt aus Wien. Kaufleute
Gebr. Schamberg aus Wiesbaden, Zimmermann aus Hambdurg, Long
aus Dresden, Salzmannn, Salomonsky nebſt Frau aus Berlin.

c cr Bèrantwortllch für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
S der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zeiten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
aileſwen Zeitnug in Halle a. S.“ zu adreſſlren. Für die Inſerate verantwortlich

Brakel, Halle f. S,

S Sehr erfriſchend, jeden üblen Mund-Geruch
nehmend ſind Radlauer's antiseptische Hirnd-

perx len. (Eine Kombination von je 0,001 Thymol,
Mentol, Saccharin, Eucalyptol u. Vanillin.) Zur rationell. Des-
infection des Mundes u. zur Beſeitig. des üblen Mundgeruches,
vollſtd. Erſatz des Mund-, Zahn- u. Gurgelwaſſ., ſtark desinficirend.
Blechdoſe S 1 Mk. Zu hab. i. ſämmtlichen Apotheken oder direkt
in der Kronen-Apotheke, Berlin W'., Frfkedrieceh-
strasse 160. V Man hüte ſich vor Nachahmungen. [6355
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4 9.Die Markerbanlr.
Skizze von A. Gubalke (Verlin.)

„Höre mal, Peter, das iſt ja ein ganz infames Sofa
das iſt überhaupt kein Sofa, das iſt die regelrechte Marter-
bank! Lege ich mich darauf, ſo hängen die Beine von der
Wadengegend an über die Lehne. Daß ich mir das Genick
noch nicht gebrochen habe, iſt überhaupt ein Wunder!“

„Ja, ſiehſt Du, das Sofa iſt ja auch gar nicht zum
Liegen

„Nee, was Du ſagſt!“
„Dieſes Sofa iſt nur zum Anſchauen da Lache doch

nicht ſo dumm, laß' mich nur erſt ausreden.“
„Heiliger Bimbam! Was wird denn nun wieder für eine

romantiſche Geſchichte zum Vorſchein kommen
„Setz' Dich erſt 'mal dort in den Lehnſtuhl und erhole

Dich von Deinen Unfällen auf meinem ſchönen Sofa.“
„So, der Sänger ſitzt Alſo?“
„Du weißt ja, daß mein Leben nach der Melodie verlaufen

iſt: kein Geld, kein Bier, kein Rauchtabak und immer Durſt.
Das iſt gleichſam Familienkarma Bitte, laß das Fratzen
ſchneiden“ Jch ſage nochmal Familienkarma! Du wirſt doch
nicht leugnen wollen

.„„„Nein, ich leugne nichts, was ich nicht begründen kann,
erzähle nur.“

„Dies Sopha war nicht immer mit ſchwarzem Ledertuch
bezogen einſtmals prangte es in rothem Zitzbezug mit gelben
Roſen. Es ſtand auf einem Brautwagen, und auf ihm ſaßen
zwei glückliche Menſchen. Hinter ihnen, auf dem Brautwagen
nämlich, waren nur noch wenig ähnliche ſteife Möbel aufgeladen

aber vor ihnen lag eine goldige Zukunft, ſo meinten ſie.
Das war mein Vater Georg Conrad Binder und meine

Mutter, eine geborene Piterit.
Mein Großvater lebte als kurfürſtlich heſſiſcher Notar in

einem kleinen Landſtädtchen an der Werra in ſorgloſen Ver
hältniſſen bis eines Tages der Korſe kam und ſeinem
Bruder Luſtik“ das Königreich Weſtfalen ſchenkte. MeinGroßvater aber war nicht dazu zu bewegen, unter den „Freſſiden“

dienen. Ge kamen denn traurige Tage fügen und ſeinerreiche Familie. Mein Vater hatte ſähe rüder und eine

eſter, namens Marianne. Die ſieben Jungen warkn wie
wilde Vögel aufgewachſen mit einem kräftigen Haß im Herzen

gegen das Fremde, was ſich auf der Heimatherde breit machte.
Die drei Aelteſten liefen davon, ſie ſteckten ſich roth und weiße
Aſtern an den Hut und ſtießen zu dem Dörnberg. Sie ſind
al drei auf fremder Erde im Kampf gegen den Korſen ge-
alen

Einer mißrieih das heißt, er konnte den Lockungen
nicht widerſtehen, er war berauſcht von dem großen Eroberer
und ſeinen Jdeen, er zog mit den Feinden, kam zu Ehren,
aber dem Vaterhaus war er verloren, und ſein Name wurde
nie wieder genannt.

Blieben die zwei Jüngſten und Marianne. Der eine
hieß Theobald, der andere, mein Vater, Georg Conrad.
Theobald war ein Träumer und Schwärmer. Er lebte nur
dem einen Gedanken, das Land zu befreien, die Schmach zu
rächen und da er ein kurzes Bein hatte und kein Kriegsheld
werden konnte, ſang und dichtete er und wiegelte die Bauern

Bürger mit heimlichen Reden auf. Mit Mariannchen
ang erß Hopp Mariannchen, hopp Mariannchen

Laß die Püppchen tanzen,
Wir ſind ja keine Heſſen mehr,
Wir ſind ja lauter Franzen

Georg Conrad war ein ſtiller, eigener Menſch, der Mutter
Liebling. Er ſtudirte Theologie. Aber er zerſplitterte ſich, ver
lor ſich in philoſophiſchen und ſophiſtiſchen Grübeleien und
machte keine Examina.

Drei todte Helden, einen Verlorenen, einen Verbummelten
und einen Lahmen, dazu einen alten verbitterten Mann, der
mit dem Tode rang, und eine ſchutzloſe junge Frau es mag
keine Kleinigkeit für die alte Frau geweſen ſein

Da wurde in Conrad die Thatkraft wach. Er
ſattelite um und wurde ein praktiſcher Philoſoph, d. h.
a geſagt, er ſtudirte Medizin. Darüber freute ſich die

utter, und der Vater ihn noch im Sterben. Er
aber hatte nun die Laſt allein. Doch er löſte ohne langesGrübeln das Räthſel des Daſeins, indem er ſich und Anderen

gleicherweiſe half. Am liebſten wäre er Dozent an einer Uni-
verſität geworden gber er war arm und hatte zu ſorgen für

den lahmen Bruder ünd die hübſche Schweſter. Zum Glück
wurde Marianne bald die Frau eines biederen Pfarrherrn.

Nun hätte er ja ganz ſeinen Studien leben können, denn Theo-
bald hatte eine Anſtellung als Sekretär gefunden aber da
ſchauten ihn die braunen Augen ſeiner Baſe Minchen ſo

fragend an, und weil ſie

arzt in einem kleinen weltverlorenen Neſte fand ſich alsbald
nun mußte nur noch eine Ausſteuer beſchafft werden, aber wovon

Da überraſchte Onkel Theobald die beiden. Seine Muße-
ſtunden brachte er immer an der Hobelbank zu, und nach und
nach waren unter ſeinen fleißigen Händen dies Sofa, drei
Stühle und ſogar eine Kommode entſtanden, die ſchielte
allerdings dermaßen auf der Diagonale, daß man Geduld
lernen konnte, wollte man ihre Schiebladen öffnen oder ſchließen.
An den Stühlen waren die Vorderbeine aus Verſehen etwas
kürzer als die Hinterbeine gerathen, zu einem Tiſch hatte das
Holz nicht ausgereicht der wurde denn gekauft.

Aber weder Conrad noch Frau Minchen empfanden die
Mängel dieſes beſcheidenen Heirathsgutes ſondern ſetzten ſich
ſeelenvergnügt auf den Brautwagen und zogen in Lichtenau
ein! Siehſt Du, und ſie ſind ſehr glücklich geweſen, ſo
lange ſie lebten! Mein Vater hat die alten Möbel ſtets in
Ehren gehalten, ich als der Aelteſte habe ſie geerbt das
heißt aus dem Zuſammenbruch gereltet. Und darum ſollſt Du
ſie mir nicht ſchmähen!“

„Dein Vater muß ein muthiger Mann geweſen ſein!“
„Er war ſtark und geduldig.“
„Glaubſt Du, daß es heute noch Frauen giebt, die ſich auf

eine ſolche harte, ſteiflehnige Marterbank ſetzen
Peter ſchmunzelte. „Frauen? Ja, das kann ich Dir nicht

ſagen. Eine kenne ich, von einer weiß ich's genau! Schau
mal dort durchs Fenſter, da kannſt Du in des Nachbars Garten
ſehen, ſiehſt Du dort die blonde Anna? Die thut es

„Aber Peter, was iſt denn in Dich gefahren Willſt Du
denn heirathen

„„Hm, da meine Baſe Anne nicht nein geſagt hat, als ich
ſie fragte, ob ſie mir gut ſei, ſo wird es ja wohl ſo kommen,
daß wir uns zuſammen auf die Marterbank ſetzen

„Heilige Romantik na, meinen Segen haſt Du! Eine
Pfarre mit 700 Thaler Gehalt und dazu dieſe Marterbank, die
ſich Sofa nennt, und die nicht einmal zum Liegen da iſt!“

„Gewiß, nicht zum Liegen,“ ſagte Peter, „denn ſo lange
es Tag iſt, giebt es zu arbeiten und Nachts ſchlafen wir.
Jch denke, ſo ſoll's geh'n Die Anne meint's auch!“

Und daß es ſo ging, davon ſollte ſich der ſpottluſtige
Freund noch oft genug zu ſeiner ſtillen Beſchämung überzeugen.
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Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 367 Jahren, am 6. Juni 1533, ſtarb zu Ferrara einer

der bedeutendſten Dichter Jatliens, Lo do vico Arioſt, berühmt
durch ſein großes romantiſches Epos „Der raſende Roland“. Zehn
Jahre lang (von 1505--1515) ſoll er an dieſer großartigen epiſchen
Dichtung, die in 40 Geſängen zerfällt, gearbeitet haben. Das Werk

hat im Ganzen nahezu 100 Auflagen erlebt und iſt auch ins
Deutſche übertragen worden. Arioſt wurde am 8. September 1474

zu Reggio geboren. e
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 6. Juni.
Halſeſche Erinnerung. Vor 60 Jahren, im Jahre 1840,

wurde das hieſige, ſchon damals als großartig zu bezeichnende
Kaiſerliche Poſtamtsgebäude im Bau vollendet, das
urſprünglich außer dem Königlichen Poſtamt auch die Königliche
Oberpoſidirektion für den Regierungsbezirk Merſeburg, ſowie das
Bureau der Königlichen Bankkommandite enthielt. Das Gebäude iſt
neuerdings durch ſchöne Neubauten an der Poſtſtraße noch bedeutend
war worden und iſt noch jetzt eine ſchöne Zierde unſerer alten

alzſtadt.
Der Unſinn des Gutſcheinſyſtems. Ueber das ſogenannte

Hydra oder Gutſcheinſyſtem ſchreibt der Verein deutſcher Fahrrad-
fabrikanten Das Hydra- und Gutſcheinunweſen (Schneeball-
ſy ſt e m) ſcheint ſich trotz aller Warnungen in den Tageszeitungen
immer mehr auszubreiten und Kleinhändlern und Handwerkern immer
größeren Schaden zu verurſachen. Bei Gelegenheit der Berathung der
Petition der ſächſiſchen Uhrmacher-Fnnung um Abwehrmaßregeln dagegen
in der 1. Kammer des ſächſiſchen Landtages brachte der Referent,
Oberbürgermeiſter Käubler (Bautzen), zur Sprache, daß nicht blos
Uhren, Fahrräder, Nähmaſchinen u. ſ. w. vermittelſt des Schneeball
ſyſtems vertrieben werden, ſondern daß ſich der Verkehr gegenwärtig
ſchon auf Cigarren, Ueberzieher, Eßbeſtecke, wie geſagt auf die ver-
ſchiedenſten Gegenſtände bezieht. Um dem Publikum einen Begriff
zu geben, daß dieſes Unweſen nichts weiter iſt als ein großer Schwindel
und daß derjenige, der ſeiner Lockung nicht widerſtehen kann,
geprellt iſt, wollen wir nur ein Beiſpiel anführen: Ein Haupt-
lockmittel der Gutſcheinverkäufer iſt das Angebot eines Fahr-
rades für 7 Mk. Wer einen Berechtigungsſchein für 7 Mk. gekauft,
hat die Verpflichtung, weitere vier Gutſcheine zu kaufen, hat alſo
35 Mk. bezahlt. Dieſe vier Scheine kann er weiter verkaufen und
jeder, der einen ſolchen Schein kauft, hat wieder die Verpflichtung,
neben demſelben vier Gutſcheine zu erwerben. Das ſind bis dahin
alſo im Ganzen 25 Gutſcheine zu 7 Mk. 175 Mk., die das
Rad koſtet. Wollen nun ſämmtliche Reflektanten ein Rad haben,
ſo müſſen 25)5, alſo 125 Perſonen Gutſcheine gekauft haben. Wenn
dieſe 125 Perſonen, die doch auch nicht ihr Geld zum Fenſter hinaus-
werfen oder für andere Leute die Zeche bezahlen wollen, je ein Rad
erhalten, ſo müſſen 1255(25 3125 Gutſcheine zu 7 Mk. 21 875 Mk.
verkauft ſein. Wenn nun gar dieſe 3125 Perſonen Fahrräder er-
halten wollen darauf geht doch ihr Beſtreben gerade wie bei allen
vorhergehenden dafür, daß ſie 7 Mk. zahlen, wollen ſie ihr Fahrrad

ſo gehören dazu 3125)(25 7815 Gutſcheine zu 7 Mk. gleich
546875 Mk. Daß dieſe ganze Sache ein Ding der Unmöglichkeit
iſt, muß jeder einſehen der auch nur die vier Spezies rechnen kann.
Ebenſo klar iſt es aber auch, daß der Unternehmer ein glänzendes
Geſchäft dabei macht, indem eine ganze Anzahl Perſonen
7 Mk. bezahlt hat, dieſe Leute aber ſchließlich kein
Rad bekommen, weil nicht ſämmtliche zum Erhalt eines Nades
nothwendigen Gutſcheine verkauft ſind. Der Unternehmer erzielt alſo
für das Fahrrad nicht 175 Mk., ſondern einen viel höheren Preis.
Und ſo iſt es auch mit vielen anderen Sachen. Die Geſetzgebung
bietet keine Handhabe gegen dieſes Syſtem.

Ferien:-Sonderzüge nach Süddeutſchland. Wie alljähr-
lich werden auch in dieſem Sommer in den Monaten Juni, Juli
und Auguſt Sonderzüge von Berlin und Halle a. Saale

nach München, Kufſtein, Salzburg, Reichenhall und Lindau, nach
rankfurt a. M., Straßburg und Laſel, ſowie nach Stuttgart und

von den betheiligten Eiſenbahn Verwaltungen
veranſtaitet. Die Sonderzüge kommen an folgenden Tagen zur Be-

förderung ea) nach München, Kufſtein, Salzburg, RNeichen-
hall und Lindau am 30. Juni, 6. Juli, 14. Juli und 15. Auguſt
ron Halle a. Saale über Probſtzella-Nürnberg

b) nach Frankfurt a. M. und Baſel am 30. Juni,
7. Juli und 15. Auguſt von Halle a. Saale, und zwar am 30 Juni
und 15. Auguſt über Heidelberg, und am 7. Juli über Weißenburg.
Außerdem verkehrt am 14. Juli ein Sonderzug von Berlin Pots-
damer Bahnhof über Sangerhauſen Weißeuburg.

c) nach Stuttgart und Friedrichshafen em 20. Juli
von Berlin Anh. Bahnhof.

Die Sonderzüge nach München, Salzburg, Kufſtein und Lindau
gehen am 30. Juni, 14. Juli und 15. Auguſt jedesmal um 10 Uhr
50 Min. Abends, am 6. Juli jedoch um 11 Uhr Abends von
Halle a. Saale ab. Die Abfahrt der Sonderzüge nach Frank
furt a. M. und Baſel von Halle erfolgt am 30. Juni um 8 Uhr
18 Minuten Abends, am 7. Juli und 15. Auguſt dagegen um
12 Uhr 41 Min. Nachts. Zu dem am 14. Juli von BVerlin, Pots-
damer Bahnhof über Magdeburg, Sangerhauſen u. ſ. w. zur Ab-
laſſung kommenden Sonderzuge nach Frankfurt a. M. und Baſel
wird der Anſchluß in Sangerhauſen durch den um 11 Uhr 31 Min.
Abends von Halle abgehenden Perſonenzug vermittelt. Die Be-
förderung des Sonderzuges nach Stuttgart und Friedrichshafen am
20. Juli mit Abfahrt von Halle 10 Uhr 14 Min. Nachm. findet über
Suhl--Ritſchenhauſen Würzburg Heilbronn ſtatt.

Der Verkauf der Fahrkarten, und zwar ſowohl bei der
Fahrkartenausgabeſtelle wie in der Ausgabeſtelle für zuſammenſtell-
dare Fahrſcheinhefte, beginnt etwa 8 Tage vor Abgang der Sonder-
züge und wird jedesmal am zweiten Tage vorher Mittags 12 Uhr
geſchloſſen. Bis zum Schluß der Fahrkartenausgabe iſt auch ſchriftliche
Beſtellung der Fahrkarten unter gleichzeitiger Einſendung des Geld-
betrages, event. inkl. Porto und Beſtellgeld, zuläſſig. Die Fahrkarten

werden alsdann auf Wunſch und wenn noch genügend Zeit vor-
handen, dem Beſteller zugeſandt, oder ſie können gegen Legitimation,
wobei beſonders der Poſteinlieferungsſchein maßgebend iſt, vor Ab
gang der Sonderzüge am Fahrkartenſchalter in Empfang genommen
werden.

Zu den von Halle a. S. ausgehenden Zügen nach München
und Frankfurt a. M. iſt eine vorherige Sicherung von Pätzen
beim Stationsvorſtand des Perſonenbahnhofes Halle zuläſſig. Die
Königliche Eiſenbahndirektion Berlin giebt über dieſe Züge aus-
ſührliche Zugüberſichten aus, welche alle weiteren Angaben über
die zur Ausgabe gelangenden Fahrkarten, über die Preiſe, Fahrpreis-
ermäßigung für Kinder, Fahrtunterbrechung, Gewährung von Frei-
gepäck u. ſ. w. enthalten und vom 15. Juni ab bei den vorgenannten
Verkaufsſtellen unentgeltlich zu haben ſind bezw. von denſeiben gegen
Einſendung des Portos bezogen werden können.

Univerſitätengchrichten. Das amtliche Verzeichniß des
Perſonals und der Studirenden der hieſigen Univerſität für das
Sommerſemeſter 1900 weiſt in der Ueberſicht über die Zahl der
Studirenden im Sommerſemeſter 1900 nach der vorläufigen Feſt-
ſtellung (die endgültige wird im Perſonal- Verzeichniß für das nächſte
Semeſter veröffentlicht werden) Folgendes auf I. Summariſche
Ueberſicht. Jm Winterſemeſter 1899/1900 betrug die Geſammtzahl
der Studirenden 1652. Davon ſind verſtorben 2, abgegangen mit
Exmatrikel 478, abgegangen wegen Ablauf des verlängerten
akademiſchen Bürgerrechts 104, weggegangen ohne ſich abzumelden
und daher geſtrichen 34, geſtrichen auf Grund des S 13 der Vor-
ſchriſten für die Studirenden c. vom 1. Oktober 1879 7, geſtrichen
aus ſonſtigen Gründen (Entfernung von der Univerſität 2c.) keiner,
zuſammen 625. Es ſind demnach verblieben 1927. Dazu ſind in
dieſem Semeſter gekommen durch Neuimmatrikulation 482, durch
Verlängerung des akademiſchen Bürgerrechts 111. Summa der
Studirenden überhaupt 1620. Davon zählt die theologiſche
Fakultät Deutſche 328, Nichtdeutſche 18, Summa 346; die juriſtiſche
Fakultät Deutſche 412, Nichtdeutſche 3, Summa 415; die mediziniſche
Fakultät Deutſche 212, Nichtdeutſche 3, Summa 215; die philoſophiſche
Fakultät a) Deutſche mit dem Zeugniß der Reife 352, b) Deutſche
ohne Zeugniß der Reife nach 3 der Vorſchriften vom 1. Okt. 1879
205, e) Nichtdeutſche 87, Summa 644, zuſammen 1620. Außer
dieſen Studirenden haben die Erlaubniß zu Hörern der Vorleſungen
vom Rektor erhalten nicht immatrikulationsfähige Deutſche und
Nichtdeutſche 178. Die Geſammtzahl der Berechtigten iſt
mithin 1798. Von dieſen Berechtigten hören Vorleſungen Von den
Studirenden in der theologiſchen Fakultät 343, in der juriſtiſchen
Fakultät 415, in der mediziniſchen Fakultät 215, in der phbiloſophiſchen
Fakultät 637, zuſammen 1610. Vom Hören der Vorleſungen
dispenſirt ſind (wegen Krankheit, beurlaubt ec.) in der theologiſchen
Fakultät 3, in der philoſophiſchen Fakultät 7, Summa 10. Von den
übrigen berechtigten Perſonen nicht immatrikulationsfähigen Deutſchen
und Nichtdeutſchen 178. Die Geſammtzahl der Be-
rechtigten, welche Vorleſungen hören, iſt mit
hin 1788. Hierunter befinden ſich 47 Damen.
II. Studirende deutſcher Angehörigkeit. 1. Jn Preußen (nach
den Provinzen bezw. Regierungsbezirken geordnet) Oſtpreußen 26,
Weſtpreußen 30, Brandenburg 144, Pommern 56, Poſen 458,
Schleſien 105, Sachſen 564, Schleswig-Holſtein 17, Hannover 76,
Weſtfalen 73, Heſſen-Naſſau 48, Rheinprovinz 63, Summa 1250.
2. Den übrigen Reichsländern angehörig: Anhalt 69,
Baden 7, Bayern 13, Braunſchweig 13, Bremen 9, Elſaß-Loth-
ringen 3, Hamburg 9, Heſſen 11, Hohenzollern 2, Lippe-Detmold 5,
Lippe-Schaumburg 1, Lübeck 2, Mecklenburg-Schwerin 14, Mecklen-
burgStrelitz 5, Oldenburg 8, Reuß ä. L. 3, Königreich Sachſen 34,
Sachſen-Koburg-Gotha 6, Sachfen-Meiningen 2, Sachſen-Weimar 14,
Schwarzburg-Rudolſtadt 3, Schwarzburg-Sondershauſen 8, Waldeck 3,
Württemberg 9, Summa 259. III. Studirende Nichtdeutſche.
1. Oeſterreich- Ungarn Deutſch- Oeſterreich 28, Galizien 8, Sieben-
bürgen 9, Ungarn 4, Summa 49. 2. Uebrige europäiſche Staaten
Bulgarien 3, England 7, Griechenland 1, Niederlande 1, Rumänien 2,
Rußland 24, Schweiz 5, Serbien 3, Türkei 1I, Summa 47. 3. Außer-
europäiſche Länder Amerika 13, Aſien 2, Summa 15.

6G0jähriges Arbeiterjubilänm. Der in der großen Wall-
ſtraße wohnhafte 74jährige Arbeiter Julius Zeißner iſt heute ſeit
ſechzig Jahren ununterbrochen in der Jentzſchen Färberei beſchäftigt
und gedenkt nun ſeinen Lebensabend in Ruhe zu verleben, da er
eine Altersrente bezieht. Der treue Arbeiter erhielt bereits vor zehn
Jahren das Allgemeine Ehrenzeichen.

Gutenbergbuch. Feſtgabe für das deutſche Volk
zur 500j ährigen Geburtstagsfeier des Erfinders
der Buchdruckerkunſt am 24. Juni 1900, von Paul
Goldſchmidt. Zur bevorſtehenden Gutenbergfeier ſind Feſt-
ſchriften in großer Anzahl erſchienen. Von dieſen dürfte das uns
vorliegende Buch von Jedermann gern gekauft werden, da es den
Leſer nicht nur durch ſeine leichtverſtändliche Schreibweiſe mit
allem Wiſſenswerthen von Gutenberg und ſeinen Mitarbeitern bekannt
macht, ſondern auch das Leben des ruhmvollen Erfinders in zahl
reichen Abbildungen erläuternd, vor Augen führt. Dieſe Abbildungen
ſind vorzügliche Aukolypien, die auf dem zur Verwendung gelangten
Kunſidruckpapier in tadelloſer Schärfe zum Abdruck gekommen ſind.
Auch das änßere Gewand und das Format des Buches iſt ein ſehr
gefälliger, ſo daß es ſich vorzüglich zu Geſchenkzwecken eignet. Jm
Beſitz keines Bücherliebhabers ſollte dies Gutenbergbuch fehlen, auch
iſt es für Schulen ſehr zu empfehlen, zumal der billige Preis, 1,50
Mark (1,60 Mk. franko), die Anſchaffung ſehr erleichtert. Zu beziehen
iſt es durch alle Vuchhandlungen oder vom Verlag Graphiſche
Verlagsanſtalt (P. Goldſchmidt) in Halle a. S., Goetheſtraße 11.
Vom ſelben Verlage ſind außerdem ſchöne Gutenberg-Büſten in allen
Größen, Medaillen, Anhänger, Verzierungen c. mit dem Bildniſſe
Gutenbergs zu erlangen.

Die Halleſche Liedertafel unternimmt kommenden Sonn-
abend einen Ausflug nach dem Harz. Die Rückkehr erfolgt am
Sonntag Abend.

Die Quartalfeiern des Zimmerer- und des Manurer-
gewerks hierſelbſt haben am zweiten bezw. am dritten Feiertag in
„Osborg's Bellevue“ in der ſeither üblichen Weiſe ſtattgefunden.
Am Vormittag war die Abrechnung der Krankenkaſſe und Neuwahl
des Vorſtandes, am Nachmittag Konzert im Garten und Abends Ball
im Saal, welche Veranſtaltungen zahlreiche Theilnehmer fanden.

7. Juni 1900

Das Zimmerergewerk hat den alten Brauch „MorgenMuſikſtändchen
für die Kaſſenmitglieder“ abgeſchafft, während das Maurergewerk den
ſelben dieſes Jahr noch beibehalten hat.

Saiſontheater. Heute findet im neuen Saiſontheaker im
„Sport-Hotel“ die erſte Aufführung von „Die wilde Katze“ ſtatt,
verfaßt von Mannſiedt, Muſik von Steffens. Die Poſſen Operette
wurde in Berlin unzählige Male gegeben und dürfte auch hier an
ſprechen, da der Humor mit der reizenden Muſik gewiß Anklang
finden wird. Das Enſemble hat ſich gut eingeführt und wirp wohl
auch dieſe Vorſtellung eine flokte Darſtellung bringen.

Walhallathegter. Nur noch wenige Abende und die herr
lichen Weiſen des ſchwediſchen Sänger-Quintetts ſind
verklungen, das Panorama der Pariſer Welt- Ausſtellung
und das Märchen Aſchenbrödel ſind vorübergezogen, auch alle
übrigen Künſtler des jetzigen vorzüglichen Spielplans haben ſich in
alle Winde zerſtreut und das Walhallatheater tritt in ſeine alljährlichen
Ferien. Am Sonntag, den 10. d. M. findet die letzte Vorſtellung
ſtatt und bleibt dann das Theater bis zum 1. Auguſt geſchloſſen,

Die Pfingſtwieſe hat infolge des ſchönen Wetters einen ge
waltigen Zuſpruch. Für Alt und Jung iſt in überreichem Maße
Zerſtreuung vorhanden. Allerhand bekannte Buden und Zelte ſorgen
für das leibliche Wohl und für Vergnügen jeder Art. Seſonder
für die Jugend iſt ja das Feſt von großer Anziehungskraft. Heute
begann das Schießen der Schützengeſellſchaft.

Vermitt. Am Sonnabend hat ſich die Tochter Minna des
Maurers Karl Teichmann in Dieskau aus ihrem Dienſtver
hältniß bei Herrn Hermann Kunze in Reideburg entfernt, ohne
dahin zurückzukehren. Das junge Mädchen iſt von kleiner Statur,
bekleidet mit graukarrirtem Rock, gelblicher Jacke, Schürze mit rothem
Streifen und ſchwarzem Kopftuch. Man nimmt an, daß ſie ſich ein
Leid angethan hat. Die bekümmerten Eltern bitten um Nachricht,
falls die Vermißte gefunden wird.

Einbruch. Kürzlich wurde im Pfarrgebäude der Ultichs-
Kirchengemeinde in der kl. Brauhausſtraße ein Einbruch verübt, in
deſſen nichts geſtohlen. Der Dieb war in ſpäter Stunde über das
den Vorgarten einfriedigende Gitter geſtiegen und durch ein Fenſter
des Waſchhauſes in das Jnnere des Gebäudes gelangt. Ver Sohn
des Hauſes hörte ein Geräuſch, das ihm verdächtig vorkam, er forſchte
nach und verſcheuchte dadurch den Dieb, der ſich ſchleunigſt aus dem
Staube machte. Es iſt bisher noch nicht gelungen, den Einbrecher
zu ermitteln.

Jm Bett erſtickte das etwa 1L jährige Söhnchen eines hieſigen
Kaufmanns, als die Eltern zu einem kurzen Beſuch bei Bekannten
waren. Während die mit dem Knaben zuſammen im Bett liegende
etwa 4 jährige Schweſter ſchlafend angetroffen wurde, war der Knabe
unter die Beltdecke gerathen und erſtickt.

Augeuverletzung. Durch eine unvorſichtige Handbewegung
beim Verputzen eines Obſtbaumes glitt der Gartenarbeiter Friedrich
Heinemann mit dem Meſſer ab und traf unglücklicher Weiſe das
linke Auge, welches hierbei gefährlich verletzt wurde.

Schädelbruch. Als der 7jährige Knabe Philipp Berger mit
anderen Kindern auf einem leer daſtehenden Wagen umherkletterte,
ſtolverte er und fiel kopfüber herab, wobei er einen Bruch des
Schädels erlitt eine direkte Lebensgefahr ſcheint jedoch bis jetzt nicht
vorzuliegen.

Selbſtgegebener Urlaub. Der Muskelier Sch. vom
Jnf.-Regt. 27 wurde geſtern Abend gegen 76 Uhr wegen unerlaubter
Entfernung vom Truppentheil in der elterlichen Wohnung feſt
genommen und von einer Militärpatrouille abgeholt.

Armbrüche. Der 64 Jahre alte Privatmann Guſtav Möbius,
welcher, am Sonnabend Nachmittag mit dem Berliner Zuge an
kommend, aus dem Abtheil ſteigen wollte, kam infolge des Gedränges
über ein auf dem Bahnſteig liegendes Gepäckſtück ſo unglücklich zu
Falle, daß er den linken Unterarm brach. Von einem größeren
Jungen verfolgt, achtete der 9jährige Knabe Max Müller im haſtigen
Lauf nicht auf den Weg und ſtürzte nieder, wodurch er einen Bruch
des rechten Ellenbogens erlitt.

Verſuchter Selbſtmord. Geſtern Abend gegen 11 Uhr
verſuchte der 26 Jahre alte Arbeiter R. von hier im angetrunkenen
Zuſtande ſich in ſelbſtmörderiſcher Abſicht die Pulsader zu durch
ſchneiden. Er wurde jedoch durch das Hinzukommen ſeiner Frau
daran gehindert, ſo daß er ſich nur eine leichte Verletzung am linken
Handgelenk beibrachte. R. wurde nach der Klinik gebracht. Eine
Gefahr iſt nicht vorhanden. R. iſt eine derjenigen Perſonen, welche
ſich am erſten Feiertag früh in der Poſtſtraße am Kaiſerdenkmal
geprügelt haben.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Ausgrabungen in Korinth und in Knoſſos

auf Kreta. Seit vorigem Jahre hat, ſo wird aus Athen ge-
ſchrieben, das amerikaniſch archäologiſche Jnſtitut in Athen in der
Nähe der Ruinen des doriſchen Tempels zu Alt-Korinth Ausgrabungen
veranſtaltet und dabei viel Jntereſſantes gefunden, ſo die Brunnen-
anlage Preirene. Jn dieſem Jahre wurde an der Stelle, an der man
die alte Agora von Korinth annimmt, eine zweite noch intereſſantere
Brunnenanlage ausgegraben, die faſt ganz erhalten iſt. Der Brunnen
beſteht aus einem faſt quadratiſch in den Felſen gehauenen Raum, deſſen
Wände mit Porosſtein verkleidet ſind. Aus dem Felſen heraus
gearbeitete viereckige Säulen ſtützen die Decke. Zum Waſſerlauf ſteigt
man eine ebenfalls in den Felſen gehauene Treppe von ungefähr
10 Stufen hinab, hierher wurde das Waſſer in mehreren Röhren
geleitet und floß aus zwei ehernen Löwenköpfen unterhalb dieſer
Köpfe ſind am Boden die runden Aushöhlungen erhalten, in die man
die Schöpfaefäße ſtellte, um ſie vor dem Umfallen zu ſchützen, da die
meiſten Waſſerkrüge ohne Fuß waren. In der Nähe fand
man ein Bildwerk, zwei tanzende Mänaden vorſtellend,
und einen rieſigen Frauenkopf, den man für den
einer Ariadne hält. Aus beiden Funden ſchließt man,
daß ſie zu einer Dionyſos Ariadnegruppe gehörten, die
die Brunnenanlage ſchmückte. Die Bildwerke ſind zwar von ſchöner
Arbeit, aber erſt ous der römiſchen Zeit. Nicht weit davon fand
man die Fundamente eines halbkreisförmigen Gebäudes, die dazu
gehörigen zwei Koloſſalſtatuen, die auf der einen Seite das Darh
trugen, und von zwei weiteren nur die Köpfe in derſelben Größe.
Die Decke war ganz aus Marmor und die Dachverzierungen

Fehrere Waunsemel von ganzwollenen

Kleiderstoffen, Seidenstoffen,
Waschstoſten,

Geschäftshaus

Elsasser Baumwollenwaaren,
Gardinen, Portièren, Möbelstofſen,

Seiclenband, Spitzen,
Stickereien ete.,

welche sich während der Frühjahrs-Saison angesammelt
haben, sind, mit den

allerbilligsten Restpreisen
(8233deutlich versehen, zum Verkauf gestellt

Halle a. S.,
Marktplatz 2 und

e
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und Deckplatten zeigen Abbildungen der Helios und der
Selene. Nicht minder glücklich waren die Ausgrabungen des
engliſchen Jnſtituts auf Kreta, um das alte Knoſſos aufzudecken.
Man fand dort die Grundmauern eines palaſtähnlichen Gebäudes,
das man für den Palaſt des Minos hält dazu den Rumpf
eines rieſigen marmornen Stieres ohne Kopf, den man jedoch
einige Tage ſpäter nicht weit davon fand. Alle weiteren
Funde an Gefäßſcherben und Verzierungen von Thon laſſen
auf eine Zeit ſchließen, die vor der mykeniſchen lag. Auh
wohlerhaltene Wandmalereien, wie man ſie aus ſo früher Zeit
in Griechenland bis jetzt nicht kannte, wurden gefunden.
Das Wichtigſte aber ſind eine Reihe von Platten aus gebranntem
Thon mit Jnſchriften, die ein A-BC darſtellen, deſſen Zeichen
älter ſind, als die älteſten griechiſchen Alphabete und ſehr wenig
Aehnlichkeit damit haben, wie auch mit phöniziſchen Schriftzeichen.
Aus dieſer r des Alphabets ſchließt man, daß Kreta eine
ſelbſtſtändige Kultur hatte, die ſich aus ſich ſelbſt im Lande entwickelte
und von hier nach dem Pelaponnes wanderte.

Profeſſor Dr. Ulrich Wilken, der durch ſeine
Forſchungsreiſe nach Egypten und ſein Werk über die „Oſtraka“ bekannt
en ordentliche Profeſſor an der philoſophiichen Falullät der
Iniverſität Breslau, hat einen Ruf an die Univerſität Wür z

durg erhalten.
Der neunte Jahreskongreß deutſcher Neu

philologen iſt Montag Nachmittag in Leipzig durch eine Ver-
ſammlung in der Univerſität unter Vorſitz des Geh. Hofraths Wuelker
Leipzig eröffnet worden. Dem Kongreß, deſſen Hauptaufgabe in der
Berathung über die Förderung franzöſiſcher und engliſcher Sprach
ſtudien an den höheren Lehranſtalten beſtehen ſoll, wohnen Theilnehmer
aus ganz Deutſchland und Oeſterreich, ſowie Vertreter deutſcher und
aus ländiſcher Unterrichtsbehörden bei.

Heer und Marine.
Wie wir ſchon kurz mitgetheilt haben, iſt am Pfingſtſonntag

Abend der Direktor der Kriegsakademie, Gentral der Artillerie
Karl von Villaume, Mitglied der OberMilitärStudien-
Kommiſſion, in Berlin geſtorben. Der Verſtorbene war am
8. März 1840 als Sohn des 1877 geadelten und 1832 zu Potsdam
verſtorbenen Vizepräſidenten der Ober-Rechnungskammer Adolf
von Villaume zu Breslau geboren. Er trat 1859 als
Avantageur in die reitende Abtheilung des Garde-
Artillerieregiments, avancirte 1860 zum Leutnant und wurde
nach dem Veſuche der Artillerie und Jngenieurſchule 1864
zum Adjutanten der 1, Abtheilung ernannt. Jm Feldzuge 1866 er
warb er ſich den Kronenorden 4. Klaſſe mit Schwertern, wurde nach
dem Kriege Oberleutnant, war drei Jahre zur Kriegsakademie
kommandirt und im Anſchluß daran als Taktiklehrer an der Artillerie
und Jngenieurſchule thätig. Nachdem er ſich im Feldzuge gegen
Frankreich das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erworben hatte, kam er aber-
mals als Lehrer an die vorgenannte Schule und unterrichtete von
1873 bis 1877 an der Kriegsakademie. Während dieſer Zeit, 1873,
zum Großen Generalſtab verſetzt, wurde er im ruſſiſch- türkiſchen Kriege
zur ruſſiſchen Armee kommandirt. Jm Oktober 1878 kam er zum General
ſtabe der 20. Diviſton, ein Jahr darauf zum Generalſtabe der Armee.
Alsdann wurde er zur Botſchaft in Rom kommandirt und 1882 zur
deutſchen Botſchaft in Paris verſetzt. Hier avancirte er am 1. April
1885 zum Oberſtleutnant, erhielt den Rang als Regimentskommandeunr
und wurde 1886 Flügeladjutant des Kaiſers. Jm Jahre 1886 zum
Militärbevollmächtigten als Nachfolger des Generals v. Werder am
ruſſiſchen Hofe und 1888 zum Oberſt ernanntk, wurde ihm 1889 der
Rang als Brigadekommandeur und am 18. November 1890 das
Patent als Generalmajor unter gleichzeitiger Ernennung zum General
à la suito verliehen. Am 23. Auguſt 1892 wurde er Kommandeur
der 2. Feld Artilleriebrigade, am 14. Mai 1894 Generalleutnant und
am 22. März 1895 Kommandeur der 7. Diviſton in Magdeburg. Am
18. April 1896 trat er als Nachfolger des Generals v. Brauchitſch
die Stellung an, die er bis zu ſeinem Tode inne hatte. Er wurde
am 22. März 1899 zum General der Artillerie befördert.

Königlich preußiſche Armee. Veränderungen.
m aktiven Heere. Zu Lis. befördert die Fähnriche: Sturm im
agdeb. Füſ.-Regt 36, mit einem Palent vom 28. Januar 1900,
annemann in demſ. Regt. Beyer im 3. Magdeb. Jnf. Regt.

6, dieſer mit einem Patent vom 28. Januar 1900, Lölhöfffel
v. Löwenſprung im 8. Thüring. Jnf.-Negt. 153, Bauch im
3. g. v Inf.Regt. 71.m Beurlaubtenſtande: Befördert ſind: die Vizefeldwebel:
Schulteß im Landw.-Bez. Halberſtadt, zum Lt. der Reſerve des
Gren.Regt. 6, Hoppe in demſelben Landw.Bez., zum Leutn. derReſ. des In Negis 98, Simon im LandwVez. Bernburg, zum
Lt. der Reſ. des Jnf.Regt. 131, Buhlert im Landwehr- Bezirk
Halle g. S., zum Lt. der Reſerve des 2. Hannov. Jnf.-Regt 77,
Baumeier in demſelben Landw.-Bez., zum Lt. der Reſerve des

131. Rabe, Oberlt. der Reſ. des Huſ.Regt. 7, zu den
eſ.-Offiz. des Kür.Regt. 7 verſetzt. Hinz, Vizefeldwebel im

r Dez Magdeburg, zum Lt. der Reſ. des Eiſenbahn Regt. 1
efördert.

Der Abſchied bewilligt: Hoffmann, Lt. der Reſerve des
4. Thüring. Jnf.- Regt. 72 (Kalau), Krauſe, Oberlt. der Feldart.
1. Aufgebots des Landw.-Bez. Magdeburg, dieſem m. d. Erlaubniß
zum Tragen der Landw.Armee-Unif., Bühring, Oberlt. der Jnf.
2. Aufg. des Landw.-Bez. Halberſtadt, Lange, Oberlt. d. Feldart.
2. Aufgeb. des Landw.-Bez. Aſchersleben, Rehfeld, Hauplim. der
Jnf. 2. Aufged. des Landw.Bez. Halle a. S., Neubaur, Hauptm.
der Feldart. 2. Aufgeb. des Landw.Bez. Bilterfeld, Rabe, Rittm.
d. Reſ. d. Huſ.-Regts. 10 (1 Braunſchweig) dieſem mit der Erlaubn.
zum Tragen der Armee-Unif., Reiche, Oberkt. d. Kav. 2. Aufgeb.
des Landw.-Bez. Sondershauſen, dieſer mit der Erlaubn. z. Tragen
der Landw.-Armee-Uniform.

Jm akliven Heere: Frhr. Treuſch v. Buttlar-Branden-
fels, Oberlt. a. D., zuletzt im Jnf.Regt. 94, eine Oberleutnantsſtelle
im Jhnvalidenhauſe in Berlin verliehen. v. Arnoldi, Oberſilt. b.
Stabe des 2. GardeRegts. z. F., unt. Verſetz. zum Jnf.Regt. 145,
mit der Führ. desſelben be auftr. Morgen, Major und Flügel
Adjutant des Kaiſers, kmört. bei der Botſchaft in Konſtantinopel und
bei der Geſandiſchaft in Belgrad, für die Dauer der im Monat
Juli d. J. auf dem Truppen-Uebungsplatz Döberitz ſtattfindenden
Schießübungen der 1. Garde-Fußart.-Brig. zur Beiwohnung dieſer
Uebungen kommandirt.

Im Beurlaubtenſtande: v. Strauch, Oberlt. a. D., zuletzt im
Jnf.-Regt. 96, in der Armee und zwar als Oberlt. mit einem
Potent vom 25. Juni 1897 bei der Landw.Jnf. 2. Aufgeb wieder
angeſtellt. Lenns, Major a. D., zuletzt Kmdr. des Pion.Bat. 20,
mit ſeiner Penſion u. d. Erlaubniß zum ferneren Tragen der Unif.
des gen. Bat. zur Disp. geſtellt.

JDywm aktiven Heere: v. Boehn, Frhr. v. Berg, Majore und
dienſtthuende Flügeladjutanten des Kaiſers, letzterer unt. Velaſſ. in
dem Verhältniß als Kmdr. der Schloßgarde-Komp. und Mitglied der
Gen.-Ordenskomm., zu Oberlts. bef. Frhr. v. Soden, lköniglichwürttemb. Oberſtlt. u. Bat.-Kmdr. im Inf.Regt. 83, zum Generalſt.
der Armee übergetret. u. mit Wahrnehm. d. Geſch. des Generalft. des
10. A.-K. beauftragt. v. Rohrſcheidt, Major, agar. dem Jnf.
Regt. 83, zum Bats.Kmdr. im Regt. ernannt. Breyer, Major und
Eskadr.-Chef im Ulan.Regt. 2, mit Penſion zur Disp. geſtellt und
unt. Erth. der Erlaubn. z. Tragen ſeiner bish. Unif., zum Bezirksoff.
und Pferdemuſlerungs Komm. beim Landw.-Bez. Stolp ernannt.
Thiele, Oberſt a. D., zuletzt Kmodr. des Jnf.Regt. 28, unter
Ertheilung der Erlaudntß zum ferneren Tragen der Uniform des
genannten Regts., mit ſeiner Penſion, O'Grady, Major a. D.,
zuletzt in der 2. Ingen.-Jnſp., und Jungen. Off. vom Platz in Küſtrin,
unter Verleihung des Charakters als Oberſtlt. und Erth. d. Erlaubn.
B7 ferneren Tragen der bisherigen Uniform mit ſeiner Penſion zur

ispoſition geſlſellt.

Vermiſchtes.
General von Villanme nud Kaiſer Alexander II. von

Nuſzland. Der ſoeben verſtorbene General v. Villaume, der
von 1886 bis 1892 Militärbevollmächtigter kei der deutſchen Botſchaft
in Petersburg war, hat ven Anfang an eine leichte Stellung in
Petersburg nicht gehabt. Es waren ſeit dem Tode Alexanders II. in
den Beziehungen der Höfe von Petersburg und Berlin gar zu weſent
liche Veränderungen eingetreten. Ganz beſonders trat dies zu Tage,
nachdem der in Petersburg ſehr be'iebte General v. Werder ſeinen
dortigen Poſten mit dem des Gouverneurs von Berlin ver-
tauſchte. Gerade damals, als der Oberſtleutnant v. Villaume ſeinen
Poſten antrat, gingen die politiſchen Wogen in der Reſidenz an der
Newa ziemlich hoch. Der neue deulſche Militärbevollmächtigte, dem
Kaiſer und vielen hohen ruſſiſchen Offizieren vom Türkenfeidzuge her
wohlbekannt, fand die zuvorkommendſte Aufnahme. Aber kaum war
er wenige Wochen dort, da bemächtigte ch plötzlich ein ſo alberner
Zeitungsklatſch ſeiner Perſon, wie er zuvor wohl noch niemals durch
ernſte ausländiſche Blätter gegangen war. Der Zar ſollte Herrn
v. Villaume, den er kurz zuvor aufs Freundlichſte empfangen hatte, mit
einem Revolver niedergeſchoſſen haben. Als die erſten Berliner Zeitungen
mit dieſer Nachricht in Petersburg eintrifen, glaubten die Ruſſen
Anfangs nicht recht zu leſen. In jeder neu ankommenden Nummer wurde
aber immer eingehender über das Märchen hin und her debattirt, ſodaß
ein Theil der Ruſſen in helle Wuth gerieth. Natürlich erfuhr auch der
Zar von den ihm angedichteten Mordgelüſten, begrüßte daraufhin bei
der nächſten Gelegenheit den von ihm Todtgeſchoſſenen mit einem
hierauf bezüglichen Bonmot und verehrte ihm ſpäter eine prächtige,
mit Brillanten beſetzte Doſe. Ein Jahr nachher wurde abermals
der Name v. Villaume vielfach erwähnt. Irgend ein dunkler Pariſer
Ehrenmann verſuchte den General in deſſen früherer Eigenſchaft als
deutſcher Militärattachee in Paris in eine franzöſiſche Spionengeſchichte
hineinzuziehen, und die „Nowoje Wremja“ gab ſich auch ruhig zum
Abdruck der ihr in dieſer Angelegenheit von Paris zugehenden Briefe
her. Da aber war es wiederum der Zar ſeloſt, der gegen das Blatt
wegen „Verleumdung des ſeiner Perſon attachirten preußiſchen Offi
ziers“ gerichtlich einzuſchreiten befahl; und die Nowoje Wremja“ wurde
auch zu einer Geldſtrafe und der an der Aufnahme der Briefe die Schuld
tragende Redakteur zu einer längeren Gefängnißſtrafe verurtheilt.
Daß General v. Villaume ſich durch ſein liebenswürdiges perſönliches
Auftreten in der ruſſiſchen Reſidenz und in der ruſſiſchen Armee
zahlreiche Freunde erworben, zeigte ſich bei einer plötzlichen ſchweren
Erkrankung, die ſein in den verſchiedenen Feldzügen abgehärteter
Körper glücklich überſtand, und von Neuem zeigte es ſich bei ſeinem
Fortgange aus Petersburg. Mit dem ruſſiſchen Weißen Adlerorden
dekorirt, kehrte er nach Berlin zurück.

Selbſtmord beging in Wien ein dreizehnjähriges
Schulmädchen namens Bertha Baudiſch nach einer Zänkerei mit ihren
älteren Geſchwiſtern, indem ſie ſich aus einem Fenſter des vierten
Stockwerks auf den Hof ſtürzte.

Ermordet wurde Sonnabend Morgen zu Eſſen die 44 Jahre
alte Proſtituirte, geſchiedene Ehefrau Theodor Krick in ihrem Bette
aufgefunden. Ter Tod, der nach ärztlichem Gutachten zwiſchen 3 und
4 Uhr Morgens eingetreten iſt, iſt durch Zertrümmerung des
Schädels mit einem ſtumpfen Jnſtrumente, einem Hammer oder
dergl., erfolgt. Vermuthlich liegt ein Raubmord vor, da eine
der Emordeken gehörige goldene Uhr vermißt wird. Eine größere
Geldſumme, über 200 Mk., wurde noch vorgefunden. Die Kriminal
polizei ſtellt eifrige Nachforſchungen an, doch hat ſie noch keine Spur
von dem Thäter.

Zu dem Alpen- Unglück bei Kufſtein wird noch weiter be
richtet: Als Pfingſtpartie hatten ſich die Akademiker aus München,
Freihert von Saar, Günther Jhßen Dörpinghaus und Scherer den
Treffauer Kaiſer auserkoren, den ſie von Bärnſtatt aus am
Pfingſtſonntag fräh 3 Uhr beſtiegen. Die Partie ging glücklich von
ſtatten bis zum Abſtieg. Es war Abends 9 Uhr, ſchon dunkel, als
Scherer etwas zurückblieb, auf einem Schneefeld ſich zur Ab-
fahrt anrichtend dies bemerlte Dörpinghaus und rief
ihm zu: „Nicht abfahren, ſehr gefährlich!“ was Scherer
nicht mehr gehört haben mochte. Im nächſten Augenblick ſauſte der
Unglückliche auch ſchon an ſeinen Freunden mit Windeseile vorbei,
Fels an Fels anſchlagend, in die tiefe Schlucht. Erſchreckt durch den
ſchauerlichen Anblick beim Einbruch der finſteren Racht und dem
ſchwierigen Terrain haben es ſeine Freunde vorgezogen, die
Nacht über bei eiſiger Kälte an Ort und Stelle zu ver
weilſen. Am Pfingſtmontag früh 4 Uhr kamen die Herren
nach Hinterdärendad und brachten die traurige Nachricht vom Abſturze
ihres Freundes. Sofort machten ſich die tapferen Führer Straßer,
Tavonaro, Pfandl, Sepp und Kaindl auf, den Verunglückten zu holen.
Nach kurzer Zeit fanden ſie den Leichnam auf dem oberen Scharlinger-
doden beim Einſtieg in den Treffauer. Sie banden ihn in Latſchen
und brachten ihn Nachmittags 2 Uhr nach Hinterbärenbad, wo er im
Kirchlein untergebracht wurde. Abends 6 Uhr langte die traurige
Expedition in Kufftein an.

Neber die Cholera in Jndien meldet „Daily Expreß“: „Eine
ganz außerordentlich ſtarke Cholera Epidemie iſt in den nördlichen
Diſirikten des Bombayer Bezirkes ausgebrochen. Sie tritt beſonders
ſlark an den Orten auf, an denen man Lager für Diejenigen auf
geſchlagen hat, die von der Hungersnoth betroffen worden ſind.
Die Schnelligkeit, mit der die Krankheit um ſich griff, hat eine
wahre Panik hervorgerufen. Eine allgemeine Auswanderung aus den
Lagern hat ſtattgefunden, und man befürchtet, daß die Epidemie da
durch noch weiter verbreitet wird. Jm Kairg-Diſtrikt allein hat man
in vergangener Woche 1330 Todesfälle konſtatirt die Regierung zu
Bombay hat ſofort 1000 Lſtr. bewilligt, um die ſofortige Ver
brennung der Leichen anordnen zu können. Jm Palanpur- Bezirk
ſtarb am erſten Tage ein Mann an der Cholera, am zweiten fielen
der furchtbaren Krankheit ſchon 84 Menſchenleben zum Opfer und
am dritten ſtarben gar 400 Perſonen. In den Zentralprovinzen
und Haiderabad nimmt die Epidemie jetzt mildere Formen an,
im äußerſten Norden tritt ſie nur noch ſporadiſch auf. Jn Bombay
ſind in letzter Woche noch 67 Todesfälle vorgekommen.“

Tie Thätigkeit des Veſfnvs nimmt, wie man aus Neapel
berichtet, wieder zu. Mächtige Exploſionen begleiten das Aufſteigen
gewaitiger Dampf und Aſchenſäulen. Der Krater wirft auch Baſalk
ſteine aus, die auf die Kraterwände zurückfallen, ſo daß die Gelehrten
des Obſervatoriums ſich der Ausbruchſtelle nicht ohne Gefahr nähern
können.

Ruſſiſche Juſtiz. Man meldet aus Petersburg Das auf die
Berufung des Staatsanwaltes von der oberen Behörde angeordnete
erneute Gerichtsverfahren gegen Anna Konowalowa, die, wie ſeinerzeit
gemeldet, ihren läſtigen Chemann mit der eigenen Korſetſchnur
erdroſſeln ließ, um ein ungebundenes, leichtes Leben führen zu können,
und die trotz vollkommenen Eingeſtändniſſes freigeſprochen wurde,
während ihre Complicen, ihre Freundin Pawlow und deren Liebhaber,
zu Zwangsarbeit in den ſibiriſchen Bergwerken verurtheilt wurden,
endete diesmal ebenfalls äußerſt günſtig für die Angklagte. Das
neue Geſchworenengericht erkannte nur auf ſchuldig der Verheimlichung

des Mordes und verurtheilte die Hetäre zu drei Monaten
Gefängniß.Dreizehn Knaben vom Blitz getroffen. Ein Unfall unter
merkwürdigen Begleiterſcheinungen ereignete ſich auf dem Felde bei
Schweidnitz in Schleſien. Dort arbeitete unter Aufſicht eines Mannes
eine Anzahl Knaben auf einem Felde hinter dem Bahnhof „Nieder-
ſtadt“. Der Himmel war zwar bedeckt, doch war von einem nahenden
Gewitter nichts zu merken. Plötzlich zuckte aus den Wolken ein Blitz
hernieder und iraf den dort beſchäftigten elf Jahre alten Auguſtin
Franze, der ſofort todt war. Der Blitz hatte gleichzeitig noch
zwölf andere Knaben, die in der Nähe von Franze arbeiteten, be
täuet und zu Boden geworfen. Auch der ger fiel
bewußtlos zur Erde. Als er wieder zur Beſinnung kam, ſah er alle
zwölf ſeiner Aufſicht unterſtellten Knaben, welche ſich auf einer etwa
30 Quadratmeter großen Fläche befanden, an der Erde liegen. Durch
Rütſeln brachte er jene zwölf wieder zum Bewußtſein urück. Bei
Franze zeigte die Leiche eine Verlezung am Kopfe, die ugenbrauen
und das Kopfhaar waren angeſenkt.

Die Reiſepläne des Schahs von Perſien, MuſſafferEddin,
haben nnerwattet eine kleine Abänderung erfahren. Der Schah ſoll

auf der Reiſe nach Europa leicht erkrankt ſein und deshalb diWeiterfahrt verſchoben haben er konnte daher auch nicht, b zu

ſprünglich geplant, am 2. d. Mis., von Warſchau kommend, in
Breslau eintreffen. Seine Ankunft in Warſchau erſolgt vielmehr
erſt am Mittwoch, den 6. d. Mts. Dement ſprechend wird ſich auch
die Abreiſe von dort nach Breslau um drei Tage verzögern.
Hierbei dürfte die Mittheilung von Intereſſe ſein, daß bei dem Ein
zuge des Schahs in Warſchau längs des ganzen Weges, den er vom
dortigen Bahnhofe bis nach dem Luſtſchloſſe Belvedere, ſeinem Ab-
ſteigequartier, nimmt, nicht weniger als 54 Bataillone, 15
Schwadronen und 10 Batterien, die letzteren beiden
Waffengattungen zu Fuß, Spalier bilden werden. Man will dort
offenbar dem perſiſchen Herrſcher durch das ungewöhnlich große Auf-
gebot von Militär die eigene militäriſche Kraft in imponirender
Weiſe vor Augen führen.

Duell. Heute Nachmittag fand in Florenz das Duell
d'Annunzios gegen den Chefredakteur Bernabei ſlatt. Letzierer wurde
leicht an der Schläfe verwundet. Die Gegner verfſöhnten ſich nicht.

Ein Familiendrama. Der Wirthſchaftsbeſitzer Eugen Gour-
bille in Thaims (Frankreich) war am 26. v. Mts. in eine große,
viele Eimer faſſende Kufe geſtiegen, um ſie zu reinigen. Vor etwa
vierzehn Tagen war der in dem Faſſe befindlich geweſene
Wein in mehrere kleine Gefäße abgezogen worden. Kaum war
Gourbille im Innern des Faſſes, als er, von den Gaſen, die ſich
aus der Hefe entwickelt hatten, betäubt, beſinnungslos zuſammen
ſtürzte Sein jüngſter Sohn, der 21 jährige Ludwig Gourbille, der
Zeuge des Unglücks geweſen war, ſtieg nun ebenfalls raſch in das
Faß, um ſeinen Vater zu reiten. Doch auch er ſtürzie, kaum im

nnern angelangt, bewußtlos zu Voden. Frau Gourbille, die,
in der Nähe arbeitend, ihren Gatten und den jüngſten Sohn in
das Faß ſteigen, aber nicht mehr herauskommen ſah, ſchrie nun ent;
ſetzt um Hife. Jhr verzweifeltes Jammern rief ihren älkeren
23 jährigen Sohn herbei, der, durch die Mutter von dem Unglück in
Kenntniß geſetzt, nun ebenfalls in das Faß ſtieg, um Vater und
Bruder Hilfe zu bringen. Doch auch ihn ereilte dasſelbe Schickial.
Wie eine Wahnſinnige ſtürzte Frau Gourbille aus dem Hofe und kam
nach wenigen Augenblicken mit mehreren Nachbarn zurück. Doch keiner
getraute ſich nach dem eben Erzählten ſein Leben zu gefährden und
in das Faß zu ſteigen. Es wurden mächtige Schmiedehämmer herbei-
gebracht und einige Dauben des Faſſes eingeſchlagen. Doch es war
zu ſpät. Auf dem Boden deſſelden lagen übereinander der Vater
und die beiden Söhne todt.

Wetterbericht vom 6. Juni 1990, 9 Uhr 15 Min. Borm.

ä z
7 73 Name der s SS Beobachtungs Windſtärke Wetter S

2 S S 2ſtation 25 S 39S i 5 cc S S c1Stornoway 760,8 880 leicht halbbedeckt 13,90
2Blackſod 759,0 8W friſch wolkig 14,503 Sbhields 761,0 0 ſehr leicht bedeckt 7,80
4 Scilly 762,8 W W leicht bedeckt 13,90
5Jsle d'Air 763,6 NNW ſchwach heiter 14,50
6 Paris 761,2 NW leicht bedeckt 13,50
7Vliſſingen 760,4 N leicht Gewitter 11,8Helder 759,51 N. mäßig wolkig 11,309 Chriſtianfund 762,1 NO mäßig (halbbedeckt 8,60

10 Skudesnaes 759,3 windſin windſtill Nebel 7,60
11 Skagen 759,91 8 ſehr leicht bedeckt 16,40
12 Kopenhagen 760,0 0 ſehr leicht bedeckt 13,60
13 Karlſtad 759,91 8 leicht wolkenlos 16,5
14 Stockholm 761,0 leicht wolkig 19,80
15 Wisby 761,.7 8 mäßig heiter 15,2016 Haparanda 764.7 0 leicht wolkig 6,0
17 Vorkum 758,71 leicht bedeckt 14,2018Keitum 758,7 NO leicht bedeckt 16,30
19 Hamburg 757,5 o0NO leicht halbbedeckt] 17,40
20 Swinemünde 758,21 N. ſehr leicht halbbedeckt 16, 20
21 Rügenwalder-münde 758,91 0 leicht heiter 13,60
22Neufahrwaſſer 759,9 080 leicht wolkig 17,60
23 Memel 760,4 080 ſehr leicht halbbedeckt] 20,09

ſehr leicht halbbedeckt, 19,20
24 Münſter (Weſtf.) 757,3 v windſtill wolkenlos 18,60
25 Hannover 757,9 Windſtig26 Berlin 756,9 080 mäßig halbbedeckt] 21,60
27 Chemnitz 756,61 leicht Dunſt 20,30928 Breslau 757,5 o leicht wolkig 18,7029 Metz 758,1 W W leicht wolkig 17,9030 Frankfurt a. M. 756,5 oONO leicht heiter 22,20
31 Karlsruhe 757. 1 W mäßig wolkig 20,00
32 München 758,31 W ſchwach wolkenlos 19,40

Hamburg, 6. Juni, 9 Uhr 45 Min. Vorm. Der Luftdruck iſt
gleichmäßig vertheilt, am niedrigſien in Mitteldeutſchland, das
Maximum liegt über Lappland. Jn Deutſchland ruhig, vorwiegend
warm, vielfach heiter. Warmes, ruhiges Wetter, wechſelnde Be
wölkung, ſtellenweiſe Gewitter wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.
W—z2Z]

LVetterbericht.
W. Magdeburg, 6. Juni.

Wetterbericht vom 5. Jnni, Abends. Ueber Nord-
europa lagert andauernd ein Hochdruckgebiet, während Central
europa wiederum von einem flachen Minimum eingenommen
wird, das in Deutſchland an vielen Orten Gewitterneigung
bei warmer Temperatur hervorruft. Weitere Gewitter ſind
zunächſt, darauf aber etwas kühleres Wetter zu erwarten.

Voransſichtliches Wetter am 7. Jnni. Warmes,
zeitweiſe heiteres, vielfach wolkiges Weiter mit Regen und
Gewittern.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 6. Juni. Heute Vormittag fand im Neuen Palais

bei Potsdam in Gegenwart des Kaiſers die Berathung über eine
nach Baalbeck geplante Expedition ſtatt. Anweſend waren der
türkiſche Botſchafter, der Generaldirektor der Muſeen, Profeſſor
TuchſteinFreiburg, Regierungsbaumeiſter Schulz und Dr. Moritz
Sobernheim und Beermann vom Kunſtgewerblichen Muſeum.

Wiesbaden, 6. Juni. Wie der „Rhein. Courier“ meldet,
iſt der Oberhofmarſchall a. D. von Liebenau in letzter Nacht
am Herzſchlage geſtorben.

Stettin, 6. Juni. Die ſ. Zt. ſtattgefundene Verhandlung
egen die Direktion und Aufſichtsrathsmitglieder der Nationalen
ypotheken und Kreditgeſellſchaft hat heute Vormittag wiederum

vor der hieſigen Strafkammer begonnen. Es ſind für die
Verhandlungen 4——6 Wochen in Ausſicht genommen. Die An
geklagten ſind ſämmtlich zur Stelle.

Ron, 6. Juni. Das Gerücht, daß der Miniſter
präſident Pelloux wegen des Ausfalles der Kammerwahlen
ſeine Demiſſion eingereicht habe, wird in Regierungskreiſen für
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unbegründet bgachte eute wird ſich der er
raih verſammeln, um eine Vereinbarung angeſichts r
geſchlagenen Kamimerpräſidiums zu treffen. Niemand glaubt
an eine kampfleſe Abdankung des Kabinets.

Wien, 6. Juni. Wie verlautet, dürfte dem ſeitens
Oeſterreich-Ungarns in Berlin erhobenen Proteſt gegen die be
abſichtigte Erhöhung des Vierzolles Rechnung getragen werden.

Peteröburg, 6. Juni. Anläßlich der Abendmahlsſpende
ſeitens des als Wunder wirkenden Oberprieſters Jwan entſtand
in der Kathedrale von Kronſtadt ein ſolches Gedränge, daß drei
Frauen erdrückt und viele Perſonen mehr oder weniger verletzt
wurden.

London, 6. Juni. Jn hieſigen Regierungskreiſen ver-
lautet, daß nach Beendigung des ſüdafrikaniſchen
Krieges die Verhandlungen wegen des Ankaufes der
Delagoabai nebſt Lourenco Marquez von Seiten Englands
wieder energiſch aufgenommen und zum Abſchluß gebracht
werden ſollen.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Brannſchweigiſche Maſchinenbaguauſtalt. Die Ver-
waltung beantragt 18 Dividende (1838/99 12 9).

Concursſachen, Zahlungseinſtellungen 2e.
Kaufmann Max Mai in Eilenburg. Schneidermeiſter Auguſt

Borchers in Hannover. Kunſt-, Bau und Möbeltiſchlerei Robert
Arnemann in Leipzig. Reſtaurateur Carl Fiſcher in Nord
hauſen. Uhrmacher Aibdin Paul Riedel in Bernsbach. Akcker-
bürger Wilhelm Behrens in Seeſen. Gutsbeſitzer Hermann
Schumann in Gerſtewitz.

Viehmärkte.
Köln, 5. Juni. (Schlachtviehmarkt.) Auftrieb 684

Ochſen, 392 Kalben (Färſen) und Kühe, 51 Bullen, 1983 Schweine.
Bezahlt für 50 kg Schlachtgewicht: Ochſen: a. 69, b. 65-66, e. 69
bis 62, d. 54—46 Kalben (Färſen) und Kühe a. 64, h. 60--6!,
c. 56 58, d. 54 56, e. 48--52 Bullen: a. 62, b. 57-58,
e. 52 54 In Otuhſen flaues Geſchäft, in Kühen und Stieren
ziemlich lebhaft. Mit Ochſen wird nicht ganz geräumt werden.
Schweine: a. 48--49, b. 45--46, e. 42--44, d. 40 44 A. Bei
langſam verlaufendem Geſchäfte vorausſichtlich etwas Ueterſtand.
Stierhäute 64——66 Kuh- und Rinderhäute 70--72 rothhaarige
Ochſenhäute von 45 kg aufwärts 80- 82 40 44 kg 76--78
flache Berliner Ochſenhäute ſchwere 70--72 leichte 62-64
Kalbfelle mit Kopf 90--92 ohne Kopf 90 98 Fett 38 40
das Kilo.

Hamburg, 5. Juni. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion. Dem heutigen Markt waren angetrieben: 903
Rinder und 681 Schafe davon ſtanden auf dem Central-Vichmarkt

Wer zum auf. Die dem Jnlande enkſtammenden Rinder ver
theilten ſich der Herkunft nach auf: SchleswigHolſtein, Hannover,
Mecklenburg, Braunſchweig, Brandenburg und Poſen. Die däniſcher
Rinder waren aus den Quarantäne-Anſlalten Vahrenfeld, Flensdurg
und Apenrade zugeführk.

nländ i und auf dem Central Schlachthof 357 däniſche

Es wurde gezahlt für 50 kg Fleiſchgewicht (d. h. ohne Nieren
alg):

Qualität Ochſen und Quienen 64- 65,50 II. Qualität Ochſen
und Quienen 69 63 Junge fette Kühe 57— 60 Aeltere
fette Kühe 51 54 Geringere fette Kühe 46,50 49
Bullen nach Qualität 49 56

Die Schaſe vertheilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig-
Holſtein, Hannovrer, Mecklenburg, Braunſchweig und Sachſen.

Gezahlt wurde für J. Qualität 59,50 63 für II. Qualität
55 59,50 für III. Qualität 46--50,50

Der Verlauf des Handels am heutigen Rindermarkt war ähnlich
wie am letzten Montag und zeigten auch die Preiſe faſt keine Ver
änderung. Mittelwaare war wieder reichlich vertreten.

Trotz kleiner Zufuhr wickelte der Hammelhandel fich nur
ſchleppend ab bei vorwöchigen Preiſen.

Zufuhr geſchlachteter däniſcher Rinder zum Central- Schlachthof
vom Freitag v. W. bis heute einſchließlich 888 Viertel.

Bahnverſandt vom CentralViehmarkt 209 Rinder, 2 Schafe.
Reſtbeſtand vom Central-Viehmarkt Rinder, Schafe.

Dresden, 5. Juni. Schlachtviehpreiſe nach amt-
licher Feſtſtellung. Ochſen 160 Stück. 1. Oeſterreicher Lebendgewicht
32——35, Schlachtgew. 59—-62; 2. Vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten
Schlachtwerthes bis zu 6 Jahren Lebendgewicht 32—35, Schlacht
ge:vicht 59-—-62; 3. j. ſl., nicht ausgem., ältere unausgem. Lebendgew.
30-—-31, Schlachtgew. 57——58; 4. mäßig genährte junge, gut gen. ält.
Lebendgew. 27 —-29, Schlachtgew. 53- 56; 5. gering gen. j. Alters
Lebendgew. fehlen, Schlachtgewicht 50. Bullen 130 Stck. 1. vollfl.
höchſten Schlachtw. Lebendgewicht 32—36, Schlachtgewicht 58--61
2. mäßig gen. jüno. und gut gen. ält. Lebendgew. 28 31, Schlachtgew.
53—57; 3. gering gen. Lebendgewicht fehlen, Schlachtgew. 50.
Kalben und Kühe 98 Stück. 1. vollfl. ausgem. Kalben höchſten
Schlachtw. Lebendgew. 31-—34, Schlachtgew. 58--60; 2. vollfl. aus
gem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 7 Jahren Lebendgewicht 28—-
30, Schlachtgew. 54——57 3. ält. ausgem. Küte und wenig gut entw.
jüngere Kühe und Kalben Lebendgewicht 25--27, Schlachtgewicht
50--53 4. mäßig gen. Kühe und Kalbden Lebendgewicht fehlen,
Schlachtgew. 48; 5. gering gen. Kühe u. Kalben Lebendgew. fehlen,
Schlachtgewicht 45. Geſchäftsgang: langſam. Kälber 330 Stck.
1. Feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) u. b. Saugkälber Lebendgew. 48--
50, Schlachtgew. 72—-76 2. mitt. Maſt- und gute Saugkälber
Lebendgewicht 45—48, Schlachtgewicht 68—-72 3. geringe Saug-
kälber Lebendgewicht fehlen, Schlachtgewicht 62--67; 4. ält. ger.
gen. (Freſſer) fehlen. Geſchäftsgang: gut. Schafe 464 Std.
I. Mafllämmer und jüngere Maſthammel Lebendgewicht 31-33,
Schlachtgewicht 61--66; 2. ältere Maſthammel Schlachtgewicht
57—60; 3. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz-
ſchafe) Schlachtgewicht fehlen. Geſchäftsgang mittel. Schweine
1424 Stück. 1. Voillfleiſchige der feineren Raſſen und
deren Kreuzungen im Alter bis zu 14 Jahren Lebendgewicht 37--38,
Schlachtgew. 48-—49; 2. fleiſchige Lebendgew. 35--37, Schlachtgew.

46--48; 3. gering entw., ſowie Sauen und Eber Lebendgew. 31-34,
Schlachtigew. 41 45 4. Feltſchweine Lebendgewicht 37—-38,
Schlachtgewicht 42 49. Geſchäftegang: langiam. Alles in Mark
für 50 Kg. Ueberitänder: Ochſen 1, allen 2, Kalben und
Khe 3, Schafe 13, Schweine 97 Stü

Tages-Markitberichte.
Magdeburg, 5. Juni. (Rotirungen des Magdeburger

Vereins für Landwirthſchaft) Weizen, Sbhirriff 145--147
Rauhweizen 138 140 klamme und ſeichte Sachen billiger.
Roggen 148—153 A. je nach Lage der Station bezahlt.
Gerſte, Landwaare und mittlere Chevaliers 145--155 bezahlt,
feine Sachen fehlen. Hafer 137—147 bezahlt. Erbſen
170 185 feinſte Waare bis 192 bezahlt. Mai s, gemiſchter
amerik. ſofort lieferbar 117—119 für ſpätere Lieferung 108 bis
110 ab Magdeburg bezahlt.

Leipzig, 5. Juni. Produktenmarkt. Bericht von Reu
mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, geſchäftslos, per 1000 kg retto in.
142 151 bz. Brf., do. geringer 130— 142 bez. Bf., ausländ. 168
172 bez. Bf. Roggen, geſchäftslos, ver 1000 kg netto, hieſiger 154 156
dez. Bf., Poſener 160 163 bez. Bf., ausländ. 160 Bf. Gerite ver
1000 kg netto, Braugerſte hieſige bez. Brf., Mahl und
Futterwaare 130-142 bez. Brf., Hafer, geſchäftslos, ver 1000 ke netto
inländ. 147-—-154 bz. Brf., ausländ. 141-—146 bz. Bf., Mais ver 1000 kg
netto amerik. 122-—-126 bez. Brf., runder 124-148 bez. Brf., Oelſaat
per 1000 kg netto, Raps Rapskuchen per 100 kg netto

bez. Brf,, Rüböl, ruhig, ver 100 kg netto frei
Haus hier ohne Faß, flüſſiges 59,00 nom., gefrorenes bezahlt.
Außeramtkich: Malz ver 100 kg netto loco 28—30.
Wicken ver 1000 kg netto loco 130-145. Erbſen ver 1000
kg netto loco große 175--200, do. kleine 165--175, do.
Futter 152— 165. Bohnen ver 100 kg netto loco 18--20, Kleeſaat
per 100 kg netto roth nach Qual. 100-150, do. weiß nach Qual. 40
100, do. gelb nach Qual. 40--50, ſchwed. nach Qual. 130 140, feinſte
Qualität höher. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig
und Umgegend notiren I Nr. 00 21,590 22,50 A. do.
Nr. 0 19,50-20,50 do. Nr. I 17,50 18 do. Nr. II 16,00--
19,50 Weizenſchaalen 9,75--10,00 Roggenmehi Nr. 0
22,50-—-23,50 do. Nr. T 15,00 16,00 Roggenkleie 10,77
bis 11,25 per 100 Ko. excl. Sack.

Chirago, 5. Juni, 6 Uhr Abends. Waarendericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen“):

per Juli 66 (667 per Sept. 67 Mais perJuli 384 (37 Schmalz per Juni 6,75 (6,728 vet
Juli 6,77 (6,728), Speck ſhort clear 7,12 7,122), Vork
per Mai 11,328 (11,27X).

Tendenz Weizen ſtetig.
Tendenz Mais: feſt.

e e e e enW Wegen aufgetretener Gewitter konnten tolr hente
die Berliner Kursberichte nicht bringen und ſind deshalb
die geſtrigen Notirungen ſtehen geblieben.
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Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a9, Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u, Dolitzseh. Titel Tone Corrent u. Weknsel- Verktenr' ete.-

Zineſuß Dividende 1898 13899 Dividende 1808 1890 Dividende 1898 18908 Mexik. Anleite er 6 00 Breslauer WechſelBank 6 105,60bz. G Ekenburger Kattun. 2 1 e 82,006 G Sanzerhänſer Maſchinen 22' 22 324.0085 G
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Hamb. Staats Rente. 3 57 156 G ne t (Hübner) volle s 5, m Sekran 3 2 1353938 Privatdiskont 42/
do. StaatsAnl. 1896. 3 84 1003 G elchsdank Aas 1 o. do. Pr.reuß. Staateſchuldſcheine Z. Dividende 1898 1809 Sächſiſche Bank 694 7 139,00 G Norddeutſcher Lloyd 7 7 j123 o Sqwelz 100 Fr. kz. vSei 3 34 00tz. G Anateliſche 39,8065 0 Zank Verein 8 8, 137 306 Oberſchl. Eiſenb. „Bedarf. 7 2 c Se Prag c n t r

Sandſchaftl. Central 3 e 93 DortmundGronan Str. 8 1172666 Schleſiſcher BankVerein 7 7 145, 256. G Oberſchl. EiſenJnduſtr.. 10 13 150, b Petersb. 100 Rbl. k.
do e 363,256 DubeckBichen Zu Phönix DoAtt. Lt. A. 11 196 Amſterdam 100 G. 168 aLandſchaſt d. Prov. Sachſen 4 MarienburgMawla 2 e 7725 b G Riebeck Montan werke 12 12 2127 Belg. Platz 100 Fr. t. 31,156bz Bdo. do. 3' e 93,7 do. do. St. Pr. Roſitzer Braunkohlen, 13. 13 132,00 b. S Lond. i Livre Sterl. s Tage z. 25,43 b. Bdo. do. 3 83,066 Oſtpreußiſche Sädbahn 3 30,25bz G Jnduſtrie-Papiere. do. Zutkerf 12* 13 168,9066 S Lond. 1Livresterl. Monate g. 20,29 b. Gw. 32 n do. do. St. Pr J n n Braunk. 7 z 188980 Paris 100 Fr. k. 812565mburger Hyp.Vank Buſchtiehrader Bahn La. B. 1 S o. r /905 Wien 100 Kr., t. 84, 30bz Gk. bis 1900) a 99, Oeſterreich. Sdhahn 235,70b3. Dividende 1998 1899 tganbe M ricgu, Mienerger Hyp. Bank Warſchau- Wiener 4 e Berl. Böhm. Brauh. 241211*/2230, Ob G(unk. bis 1905) 3 91 503. Gotthardbahn do. Patzenhofer 72 12 225750 XÜ.. e ÄÜ e aS Pbann. BodenEredit Jtal. Meribionalsahn 6 6 138 256 do. Brauerei Schultheiß [15 pe a3 tunk. bis 1909) 32 95 50 do. Miuelmcerbahn e do o ger t Zu t 723 Schinſt Conrſe.t 92.5063 W F7 42 1159,00 B r f. TPlplavr 1 c 245 Tendenz: beſſer.2 Dchweizer nitralsahn 7 gen. cktr.. 7e do. Rordoſtoahn 4 992,00b3 Anhalter Kohlen. 6 6 108,806 h Reichsanleihe 97,600 Hſtprenß. Süddahn 90,60

Ausländiſceh zende do. Nnonbahn 4 Berl. Elektr. Straßenbahn 4 122,7 b. G Ung. Goldrente. Buſchtiehrader ruslänviſehe Fon Canada Paclſie 4 S 24,2003. Berl. SlettricitätsWerke. 13 13 205 50 Italiener 23520 Elsvethal hRNorthern Pacriſic 4 4 77.7 o. Schwarzkopfj 12 237,7565 8Spanier 72-40 Gotthardbahn 149,69Zinsſuß en r s 11 465 dere i re 22375 S 129,60z Aue r. G smarckhütte m reditAltlen. 5 darſchau-Wienre 7 l 7025 Vank-Aktien. Bochumer Gußſtahl 15 162/3240, 90 t S DiscontoCommandit e 188,90 Nordd. Lloyd 124,50Eriech. konſ. Goldr. m. I. Cp3. 3985638 Buderus Eiſenwerke 117.5063. Deutſche Bank e 122,2 Hamo. Packet 125.49do. Nonorol-Anleide Dividende 1898 1808 Buckauer Chem. Fabrik. 3 97. 100. G Berliner Handelsgeſellſchaſt 182,00 Bochumer Gußſtahl 243.560mit ifd. Cps 45,906 Berlincr Handels Geſ 9 9 158,75 Cröllwiyer Papier 24 113 57 Dresdner Bank 56-90 Dortm. Union St. Pr. 11s 25do. Gold An d ies6 r h r 7 7 a tree Dannenbaum a 4 136,00 t Darmſtaädter Vank 139.25 Saurahütte 232 32mit ifd Cps 40, b. vorſen vandele. Verein 6 7 1105886 r. conv. 12 18 718898 d jür Deutſchland 1 349 S Kohlen z 59i T e tn d t e re J a e 2 e 235,Jlalieniſche Rente 4 68006 Breslauer Dſst.Vant. e Heſcorſf Sahwerte z Kariendotger a e 31352
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2 22 22 532 2eheTrotz der in der Tapotenindustris ein
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„20 l G EgeſtorffSalzwerke 6 s 623149.7
S

vor sämmtliehe

7 e ha e
3

a Frauendor
Tapeten Versand- Geschft

alle a. S.,S Sehnlistrasse 3/4. Fernsprecher 2341,
S

h h ea 7 T. r r. r r t r r r

getretenen Proissteigerung verkaufe nach vie

zu früberen villigsten Proisen. 4039

s W

d

BannerErsatzeschwemmsteine
Haare latten
Schormnsteinrohre
Stimmt iel Giäpssonrrten

3 Gipsfabrik in Elüxieh a, EHI.Ha We well Kunſtleichtſteinfabrik in ordhausen-
i Sämmtliche Korreſpondenzen ſind nach Ellrich zu richten.

12
O

22 e

liefert zu billigſten
Preiſen in vorzüg-
lichſter Qualität

Offerten, Muſter und Proſpekte gratis und franko. 18208

Der Alleinverkauf dieſer von der S
beſſeren Kundſchaft in ſteigendem S
Maße bevorzugten Marke befindet

J ſich in Halle bei [6109
C. Braoheaa la

I Gr. Steinſtr. II. Fernſpr. 2215.

Für

Krampfleidende erhalten gratis

Huante, Chem. Fabrik, Warenh dorf i. Weſtf. Referenzen in allen Ländern.

4 ch re e

ren e eein Clubhaus, ſowie ein größeres Vergnügungs

vnlidenda
e

etabliſſement mit Saal werden

kapiialkgräftig
raonleuteca

pilepsie (Fallſuni). G G von renommirter Brauerei zur Vewirthſchaftung geſucht.
Heilungs Anweiſung v. Dr. philos. Adreſſen mit näherer Angabe der Verhältniſſe unter C. Fl. 239
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Preiſe der Plätze

DE Heute Mittwoch: W

ſ Noviätät?deDie wilde Katze.
R Operettenpoſſe in 4 Akten von

W. Mannſtädt und A. Waller.
Kaſſenöffn. 7& Ahr. Aufang 84 Ahr.

Saal e 59 ViſaZ Reſ. Platz.

Um

Zur Sonnersaison
empfehle ich mein Lager

von den einfachsten bis komfortabelsten

Gaskoch- Einrichtungen.

Ausführung aller Reoparatuwen,
ämderungen u. Neuanlagenvo fangen e in aufmer ksamer Begienung.

Leipzigerstrasse 331, [6871
Install. Geschäft für Gas- u. Wasser-Anlagen,

Bauschlosserei und Sleilötheroi.
E c lerie

Jn den Pauſen:Gr. Garten Goncert.

Donnersktag, den 7.
Die tvilde Katze. S

Freitag, den 8.: [8198
Zro er Einakter Abend.
D der Vorſtellung (10 Uhr).

zränzäzen!!!Nugerr Dietrich

T pro n u

D a

Vernhsprecher
143.

He rren g. d.

lürgensen Co..
Bapihneg

Fragen

Bouwlen ſeine
e So der Firma KIloss G Freyburg a. U.,

Wein ghng,ompfiehlt

à Flasche von 2 F. au.

S re r v S Fe eS re eeee, à te

e S g S S 533e SeeGr
vorher Qeuglkäetttt,
à Fiasche von 50 Pr. an.

Gr. Steinstr. 71
u. PIarkinsberg 15.

W S

Halle a. S., Weidenplan 4.
räftiger Mittagstiſch zu 60 u. 75 Pfg.

Kein Trinkzwang. Keine Trinkgelder.
Kalto und warmoe Speisen nach der Karte zu jeder Tageszeit.

Alkoholfreie Weine und BViere. Selterwaſſer und Branſelimonaden.
Sämmtliche Getränke auch außer dem Hauſe. [83193

Cafſé.
e Augenebmer Gartenanfenthalt. Asphalt- e W

Dienstag und Freitag:

GrOSSCS EX P OHnGeBt,
Dieſe Concerte finden jeden Dienstag und Freitag ſtatt.

8209) Hochachtungsvoll B. Kurzhals.

r 7x Dawpferlinie Halle-Rabeninsel
Dienstags und Freitags von Nachm. 2 Uhr an,
Sonntags früh von 8 Uhr an untnterbrg

den ganzen Tag. (819 1

C. Schräpler, Unterplau. 8
0esegegoogosoeeeooegeegoeeeeoeoegeegeseegeesegeoeeeoé

r üngsetwiüeseim Pfälzer Schutzenhof an der Haide.
Jeden Tag von Nachmittags 3 lihr:

Freikonzert, sowie Sommerreigen.
W Für Selaſituyeen aller Art iſt beſtens geſorgt. W

Zu zahlreichem Beſuch ladet ergebenſt ein

184 Der Schützenwirth C. W. Klages.
2929900280888998086398699999203870808889006„keilsburg“ falle ſiebichensein

Emdpfehle meine renovirten Ränme zur Abhaltung von Feſtlich

keiten jeder Art. WeinSo 8195)

C h AuAL iGoong Thienemann

Schillerstrasse 42
empfiohlt den geehrten Herrschaften für Visit-, Hochzeits-
und spazierſahrten ete, seine eleganten

Coupés und é6qui gen
bei prowpter, roeller Bedienung.

Fernsprecher 399.
(8076

Fernsprecher 399.

Taxameter-Beträeb,

h e S S sVor den bevorſtehenden Sommer rreisem empfehlen
wir dringend, Hausmobiliar und Werthgegenſtände gegen

MWiümhbrazch well Wiebstakul
Aachener und Münchener

feuer Versicherungs Gesellschaft
zu verſichern. Die Bedingungen
Conpon-Folicen für r bis zum Werthe von10.00 0 Vahrespräme 5.

20,000 dto. 10. 230, 000 dko.
Proſpekie werden auf f Wunſch Kostenſrei zugeſandt. Auskunft ertheilen die
Agenten der Geſellſchaft und die GeneralAgentür [8009

Magdeburgerſtraße 49.

bei der

e

J ſchaft.

wenden.
Münchenlohra b

Snahe ver 15. Juni oder 1. van gen
jüngeren energiſchen 18214

Verwalter.Offerten mit Gehaltsanſprüchen erbittet
Schulle, Freigutsbeſitzer,

Saudersleben in Anhalt.
Strebſamer Landwirth, 27 Jahre,geſtützt auf gute Zeugniſſe, z. 1. Juni

alleiniger Verwalter,
als

mit Rübenbau und landwirthſchaftlichen
Maſchinen e Gefl. Offert. befördert
die Exped. d Ztg. unter Z. 8231.

3 Landwirthinnen, 30, 25 u. 24 J.
m. gut. Zeugn., ſuche n Stellen d. Frau

Anna Fleckinger, Kl. Ulrichſtraße 8.

Wirthſchafterin-Geſuch.
Zum 1. Juli event. früher wird eine
ältere, zuverläſſigze Wirthſchafterin,welche dem Inſpektor den Haushalt zu
führen hat, geſucht. Keine MilchwirthBeiverberinnen wollen ſich unter

Beifügung ihrer Zeugniß- Abſchriften (die
nicht zurückgeſchickt werden) und ihrer
Gehalts Anſprüche an Unlerzeichneten

[8212
HBRockstroh, dar Oberamtmann,

Wolkramshauſen.ESnche z. 15. t od. 1. Juli beſſeres

Stubenmüdchen,
S welches die Wäſche übernimmt u. Ober
S hbemden plätten kann. Gehaltsanſpr. und

Photogr. einzuſenden an [8166
Wreiſraun von Münchhausen,

Cölleda i. Thür.e We n Kosenthal e Wenn in ar
Höhbenkurort, 500 Meter über dem Meeresspiegol.

Kurhaus umd Villa Mariäe,
Georg LTTagelhardt Were.Besitzer:

Bahnstation.
Direkte Billets

ötel und Pensüon. 46 Grosses Restanraut.
Blektrische Belenchiung. (8176

Bd.

ſind iweral und rei von Härten,

Bach Blankenburg (Schwarzath a.
KlIixmatisceher EKKeanrr ort
slinennstem Theile S

u. Sommmerſfrisceheoe im
Thüringer W aldes.

Frequenz 1899: 5115 Porsonen.
Progpect u. Ausikwurnſt duveh das Badelromäts. [83179

Kluvier- Stimmen
übernimmt die Pianofoörtehandlung von
Guſtav Krompholz, Halle, Gr. Ulrichſtr.
26, früh. langj. Vertr. d. Blüthn. Fil.

Walhalla-Jheater.
Direktion: Rich. Hubert.
Vom I. bis inel,. 10. Juni

Gänzlich neuer Spielplan!
Das ſchwediſche Sänger Quintett

„Luttermann“ (Herren Briäkson,
II jelm, Snäth, Schill, Kind-
Iunäh). e Senſationell! iFa t iss OlIie Tovbhett, Violin-Virtuoſin.

Die Geſellſchaft Genö, Bravour-Parterre-Gymnaſtiker mitikariſchenSpi elen.

Herr Alred von Kenädlerw,Zauberküänſtler Hr. Masstas
O'Connor, Schattenbildner. Brothers
C ä4ö, Nigger-Grotesk-Komödianten

Fräulein Binmmy Miüchels, Wiener
Geſangs-Soubrette. Herr Nareiss
Mertens, Original-Geſangs- Humoriſt.

Vules Greenbaum's „Amerik.
Bioskop“ mit ſeinen lebenden Photo-
graphien. Gänzlich neue Bilder
Beginn r Ende gegen 11 Uhr.

II nDirokxneo:F. Wiahle
war Jin Garten oder im Saale

4
oegppentar

Urkomiſche Burleske.

OlinkKa's „Ediſonograph“.
Huhbertus, Kunſtpfeifer. BWisa m.

I aab, das populäre Duo.
Steiner, der beliebte Humoriſt.

Geſchwiſter Wendins, Elite-Acrobaten.
Hary und Charles, gymnaſt.

Potpoutri. P arée, Soubrette.
Sonnabend, Nachmittag 4 Uhr:

Eiunmalige Aufführung der
Oberammergauer

e Paſſionsſpiele
in lebenden Photographien

Entree f. alle Plätze 30 Pfg. f. Kinder 15 Pfg.

Answärtige Theater.
Donnerstag, den 7. Juni 1900.

Leipzig (Neues Theater): Boccaccio.
Weimar (Hof Theater): Der Raub der

SWinerinnen.

Veinstude Hotel Tulpe

4 grosse Krebse 60 Pf.

Morgen Fonnerskag

a Hausſchla ten
d. M. Bornschein,

Oſtſcebad Swinemünde.

Jn vornehmer, ruhiger Lage von der
Stadt, den Waldungen und dem Strande
gleichmäßig entfernt, Alles in 3 bis
5 Minuten zu erreichen, ſind für Bade-
gäſte noch Zimmer in gut bürgerlichem
Hauſe mit allen Bequemlichkeiten und bei
civilen Preiſen für die Saiſon zu ver-
miethen. Nähere Auskunft ertheilt bereit-
willigſt die Redaktion der Swine-
münder Zeitung in Siwinemünde.

J nMagenkrankneiten
und Verdanungsſtörnngen rc. werden
erfolgreich behandelt im Sanatorinm
„Bad VBirkenwerder“ bei Berlin. Man

16999verlange Proſpekte.

e Offen e nnd geſoches S
S

e Zetrichsleiter r Gr
Für eine große Dampfziegelei,

jährl. Produktion 8 Millionen Mauerz ſteine, wird ein Betrieböleiter, der

4
x

auch gleichzeitig die Vuchfährung mit
zu beſorgen hat, 1. Juli d. Js. geſucht.
Schriftl. Angebo te an L. Gröbler,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 63 zu richten.

Stelleergfinden, wenn anſtellig, für z

Herren, welche geſchäfts- und rede-
a gewandt ſind. Offert. unt. Z, 8211

an die Exped. d. Ztg. erbeten. [8211
20 ledige Juſpeltoren, Berwalter,

30 jüngere und ältere Landwirth
ſchafterinnen für ſofort und ſpäter
ſucht der Arbeitsnachweis der Land
wirthſchaftskammer Halle a. S.,
Leipzigerſtraße 29, I. [8196

Verwalter,
durchaus zuverläſſig, mit Thür. Verhält-
niſſen betraut, der nicht ſcheut, wenn
nöthig, ſelbſt Hand anzulegen, bei 400 Mk.
Gehalt per 1. Juli geſucht. [8215

Domäne m b. Arnſtadt.

Verw alter
geſucht
z ev.

zur Vertretung anf
x Jahr. Offerten mit

Gehaltsanſprüchen u. Angaben Ge
J über bisherige S rprelt unt.
i Z. 8216 an d. Exped. d. Ztg.J erbeten. 8216
TSuche, Teſiri nie Jengriſe u und

Empfehlung, zum 1. Juli, evil. ſpäter als
erſter oder alleiniger Beamter
Stellung mit oder ohne eigenen Haushalt.
Bin ledig, 32 Jahre alt, mit Rüden- und
Samenbau vertraut. Gehaltsanſprüche
zeißgemäß. Bienert, Zuſpekior,Rittergut Zöſchen v. Flecſchetg

Wahn Seſiſe
S SMobl. Zimmer

mit od. ohne Penſion geſucht. Off. mit
u. Z. n an d. e d. Ztg.

Meirath.
Gemüſeſamenzüchter, 34 Jahre, mit

ca. 30 000 Mk. Vermög., wünſcht Heirath.
Etwas Vermög. erwünſcht, jedoch nicht
unbedingt nothwendig. Volle Figur be-
vorzugt. Off. unt. G. S. 1831 bef.
Otto Thiele. Annoncen-Expebclition,
Berlin SW'., Bernburgerſtr. 3.

Geburt S gr.
Die W Geburt eines geſunden

Mädchens zeigen hocherfreut an
Halle a. S., den 5. Juni 1900.

Dr. Paul Moldeleiss und Frau
geb. Grenacher.

Dankſagung.
Für die freundliche Theilnahme

großen Verluſt denbei unſerm
J herzlichſten Dank. [8205

t von iomsor n.
Vertobt; Je Dora voſe iſt

Fritz Eſchenbach Giſtris). Frl. iſe
Loſer mit Hrn. Max Lehmann Merſe
burg). Frl. Anna Ubllrich mit Hrn.
Adolf Mahler (Jena-- AltonaOttenſen).Frl. Käthe Günther mit Hrn. Ma
John (Bernburg--Roßla a. E.). Frl.Hedwig Schulze mit Hrn. Alderi
Schuhmann (Deſſau). Frl. Helene
Müller mit Hrn. Richard Wall Zeitz
Berlin). Frl. Helene Eiſenhardt mit Hrn.
Hugo Feuchter (Rordhauſen). Frl. Lina
Hartung mit Hrn. Otto Bohleke (Nord
hauſen). Frl. Gertrud Purrucker mit
Hrn. Otto Weiße (Zeitz--Rochlitz). Frl.
Jda Kitze mit Hrn. Paul Zahn (Zeitz).
Frl. Jda Gaßner mit Hrn. PaulDrenckmann (Berlin--Wernigerode a. H.)
Frl. Martha Rauſche mit Hrn. Franz
Einicke (Sangerhauſen--Colmar i. E.).
Frl. Helene Hoſemann mit Hrn. Otto
Füchſel (Sangerhauſen). Frl. MarthaOßke mit Hrn. Julius Greſſe (Sanger
hauſen--Wittenberg). Frl. Margarethe
Wieſenthal mit Hrn. Curt Schönichen
(Magdeburg--Domersleben). Frl. Anna
Dobritz mit Hrn. Otto Claus (Magde
burgNeuſtadt). Frl. Elsbeth Krone mit
Hrn. Wilhelm Zink (Magd.-Neuſtadt--
Gr.-Ammersleben). Frl. Bertha Thiele
mit Hrn. Richard Werner (Eichen
barleben--Gut Pilm). Frl. AennyFiſcher mit Hrn. Paul Voigt (Peters
hain N.L.--Deetz a. H.).Verehelicht: Hr

Fölſch (Berlin). Hr. Stabsarzt a.r. Paul Lindenau mit Frl. Matievon Borke (Gardelegen). Hr. Carl
Fiſcher mit Frl. Wimmer Kann guer)
boren: Ein Sohn: Paſtor

Sigm. Bode (Uelſen). Pen GraefeGena). Eine Tochter: d Carl

Franke (Schweinfurt a. M.). Hrn.
Ha Wedemeier (Hohendodeleben).
Hrn. W. Leißner (Radebeul).Geſtorben: Hr.
(Weißenfels). Hr.
(Wäblich. Fr.
(Deſſau). Hr.

Gotthelf Höfer
Amalie Gullmann

Karl Hettig Nord
hauſen). Fr. Wilhelmine Voß (Halber
ſtadt). Fr. Marie Meißner(Wernigerode).
r. Traugott Blumenthal W

Fr. Friederike van erſeburg)Waſſerwerksdir. Hans Knorr (Zeid)

wald Friedrich
Graf von Hertzberg mit Frl. Martha

Max Gottesleben

n



Donnerstag,

Provinz Sachſen und Umgebung.
b. Großkugel (Saalkr.), 5. Juni. (Unf al l.) Während ihrer

Beſchäftigung im Kuhſtall trat die barfuß laufende Dienſimagd
Minna Brendel mit dem linken Fuße in eine im Stalldünger
liegende Miſtgabel. Sie erlitt hierdurch eine Stichverletzung am
Fuße, welche anſcheinend durch Eindringen von Jauche einen
ungünſtigen Verlauf nahm und ihre Unterbringung in der Halleſchen
Klinik nöthig machte.

Döhlnitz, 4. Juni. (Brand.) Geſtern Abend brannten auf
der Grube des Herrn Gödecke die Gebäude bis auf die Um
faſſungsmauern nieder. Die Maſchinen ſind außer Betrieb, die
Grube ſelbſt iſt unverſehrt.

e Seelhanſen (Kr. Delitzſch), 5. Juni. (Pferdezucht-
verein.) Am Sonnabend, den 23. ds. Mts., Mittags 1 Uhr
findet die Beſichtigung der hieſigen Vereinsfohlenweide des Pferde-
zuchtvereins der Kreiſe Bitterfeld- Delitzſch ſtatt. 9m Anſchluß daran
verſammelt ſich der Verein im Gaſthauſe, um verſchiedene züchteriſche
Fragen zu beſprechen. Näheres bringen die nächſten Nummern dieſer
Zeitung.

Wittenberg, 5. Juni. (Verluſt.) Ein hier durchreiſender
Radfahrer aus Berlin gab am erſten Feiertag auf der Poſt ein
Telegramm auf und legte ſeine Brieftaſche neben ſich. Kurze Zeit
nachdem er ſich entfernt hatte, bemerkte er den Verluſt, und obwohl
er ſich ſofort zurückbegab und nach dem Verbleib der Taſche forſchte,
war dieſe, welche neben Briefſchaften einen Einhundertmarkſchein ent-
hielt, ſrurlos verſchwunden. Ueber deren Verbleib konnte bisher noch
nichts ermittelt werden.

Köſen, 5. Juni. (Eine aufregende Szene) ereignete ſich in den Nachmittagsſtunden des zweiten Feiertages beim
„Reſtaurant zur Katze“ in Köſen. Ein dort paſſirendes vollbeſetztes
Motorboot gerieth auf das nicht rechtzeitig herabgelaſſene Fährſeil
und wurde ſo ziemlich zum Kentern gebracht, was nur durch Herab
laſſen des Seiles vermieden ward, ſo daß Menſchenleben nicht in
Gefahr geriethen.

Camburg, 5. Juni. (Die Halteſtelle Crauſchwitz)
iſt immer noch nicht eröffnet. Der dortige Ortsvorſtand war amtlich
angewieſen worden, zum 10. Mai einen Billeteur zu beſtellen. Dies
geſchah in der Perſon des Gaſtwirths Luktermann, obwohl der Um-
weg über das Crauſchwitzer Wirthshaus für die Sieglitzer etwas
beſchwerlich iſt. Der Billetſchrank ſteht bereit, die Kupirvorrichtung
wartet auf Arbeit, es war ſogar Muſik beſtellt worden um den
Tag feſtlich zu begehen, aber kein Zug hat bis jetzt gehalten.

Zeitz, 5. Juni. (Bei dem Gewitter) am Sonnabend
Nachmittag ſind in einer Anzahl von telephoniſchen Apparaten hieſiger
Stadt Beſchädigungen verurſacht worden. Ferner wurde eine ziemlich
hohe Pappel am Granager Mühlenwehre vom Blitz getroffen
und ihr ein 20 Centimeter breiter Streifen Rinde mit Holz von dem
Anſatz der Aeſte bis zum Erdboden weggeriſſen. Eine Dienſtmagd,
die in der Nähe Getreide ſchröpfte, kam mit dem Schrecken davon.
Etwa hundert Schritte entfernt ſteht eine andere Pappel, die
der Blitz vor etwa acht Jahren ebenfalls beſchädigte. Ein
zweiter Blitzſtrahl traf eine Erle, die am Floßgraben nicht
weit vom Geleiſe der Camburger Bahn ſteht, während ein dritter an
der hohen Eſſe der Riebeckſchen Schwelerei beim Theißener Hölzchen
herniederging. Auch im letzteren Falle richtete er nur geringen
Schaden an. Jn Burtſchütz traf ein Blitzſtrahl ein Gehöft
mehrere Stück Vieh wurden zu Boden geworfen und betäubt. Das
Gewitter, das von Altenburg heraufzog, war theilweiſe von Schloßen-
fall begleitet.

Freyburg, 5. Juni. (Viehſeuche.) Landwirthe in den
benachbarten Orten Zeuchfeld und Stedten haben empfindliche Ver-
luſte erlitten, indem ſie 15--20 Rinder, die an Lungenſeuche erkrankt
waren, haben ſchlachten müſſen.

Eisleben, 5. Juni. (Der bevorſtehende Kaiſer-
beſuch in Eisleben) veranlaßt den „Bergboten“ zu einem Rück
blick auf die Anweſenheit früherer Träger der deutſchen Krone in
der Lutherſtadt. Es iſt wahrſcheinlich, daß die Mitglieder des
äch ſiſchen und des fränkiſchen Kaiſerhauſes ſich zeit-

weilig in der Burg Eisleben aufhielten, da dieſe unzweifelhaft
eine kaiſerliche Pfalz war, die ſpäter als Reichslehn dem Grafen
von Mansfeld übergeben wurde. Der zweite Gegenkaiſer Hein-
rich IV., Graf Hermann von Salm (Luremburg),
den die Ortsſage „Knoblauchskönig“ nennt, iſt 1083 auf Burg
Eisleben gewählt worden und ſcheint längere Zeit dort gewohnt zu
haben. Ganz ſicher iſt es, daß Kaiſer Heinrich V. auf dem Zuge
von Wallhauſen nach dem Welfesholz mit ſeinem Heere durch
Eisleben kam (10. Februar 1115) und nach ſeiner Niederlage auf der
Flucht in der Nacht vom 11. zum 12. Februar die Stadt abermals
paſſirte. Ob einer der Hohenſtaufenkaiſer Eisleben beſucht hat, iſt fraglich,
auch die Anweſenheit Rudolfs J. von Habsburg iſt nicht bezeugt.
Dagegen hat deſſen Nachfolger Adolf von Naſſau nach An-
gabe der Chronik des Kloſters St. Peter zu Erfurt im Jahre 1294
längere Zeit mit ſeinem Heere während ſeines Kriegszuges gegen
Friedrich mit der gebiſſenen Wange und Diezmann von Thüringen
bei dem Dorfe Eisleben gelagert. Ueber das Verhalten ſeiner
Truppen wird nicht viel Gutes berichtet. Da damals Eisleben längſt.
Stadtrecht beſaß, wird unter der genannten Oertlichleit das Dorf
Lützel-Eiskeben zu verſtehen ſein, das in dem Winkel zwiſchen
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Hohenzollernfürſt, der die Lutherſtadt beſuchte, war Friedrich
Wilhelm IV.; ſeine Anweſenheit fällt in das Jahr 1846.
Wilhelm I. der Große hat als Prinz Eisleben betreten,
nach ſeiner Thronbeſteigung aber nicht. Allerdings hielt er
1873 in der Nähe der Stadt ſein erſtes Kaiſermanöver, nahm
auch auf dem Bahnhof Eisleben eine Parade über Mans-
felder Berg und Hüttenleute ab, betrat jedoch nicht das
Stadigebiet. Denn der Bahnhof gehörte damals noch vicht,
wie heute, zu letzterem, ſondern ward noch zur Helſtaer Flur gerechnet.
Man kann alſo mit Recht ſagen, daß nach 606 Jahren zum erſten
Male wieder ein deutſcher Herrſcher Eisleben beſucht. Dabei iſt noch
zu bedenken, daß Adolf von Naſſau als Feind, mindeſtens als ſehr
unerwünſchter Gaſt erſchien, während heute alle Herzen freudig dem
geliebten Kaiſer und König, dem woehren Vater ſeines Volkes, dem
ſtarken und weiſen Hüter des Reichs- und Weltfriedens entgegen-
ſchlagen

Eisleben, 5. Juni. (Jum Kaiſerbeſuch.) Der Kaiſer
ſteigt ſofort nach der Ankunft am Bahnhofe zu Pferde und reitet
in klangſamem Schritt durch die feſtlich geſchmückten Straßen bis zum
eigentlichen Feſtplatze, dem Markt. Die Kaiſerin wird ihrem hohen
Gemahl zu Wagen ſolgen. Am Markt wird das Kaiſerpaar durch
eine Anſprache des Stadtoberhauptes und durch Vorträge eines Sänger-
chors begrüßt werden. Die urſprünglich geplante Beſichtigung
der Ausſtellung im Direktionsgebäude der Gewerkſchaft fällt weg,
ebenſo der Ehrentrunk; auch der Beſuch des Geburts und Sterbe-
hauſes Dr. Marktin Luthers muß wegen der Kürze der Zeit unter-
bleiben. Dagegen wird der Kaiſer am Markt die Parade über die
1000 Berg- und Hüttenleute, ſämmtlich Veteranen, die vom Berg-
meiſter Dietzel und Hüttenmeiſter v. Grabowski kommandirt werden,
abnehmen, auch die Ueberreichung einer von der Mansfelder Kupfer-
ſchiefer bauenden Gewerkſchaft geſtifteten Fahne an den „Reichslreuen-
Verein“ beiwohnen. Nach Beendigung der Feierlichkeiten tritt das Kaiſer-
paar gemeinſam über Kaſſel- Frankfurt a. M. die Weiterreiſe nach Homburg
v. d. H. an, wo inzwiſchen im dortigen Schloſſe die jüngeren kaiſer-
lichen Prinzen, ſowie die Prinzeſſin Viktoria Luiſe eingetroffen ſein
werden. Die Vorbereitungen in der alten Berg- und Lutherſtadt
Eisleben für die obenerwähnie Feier ſind bereits in vollem Gange;
ſo iſt man jetzt damit beſchäftigt, auf der Oſtſeite des Marktplatzes
das Kaiſerzelt aufzuſchlagen. Am öſtlichen Eingange zum Marktplatze
wird ferner ein großes alterthümliches Burgthor mit drei Durch-
läſſen, gekrönt von kleinen Thürmchen, aufgebaut werden.

b. Cöllme (Saalkr. Mansfeld), 5. Juni. (Eine ſchwere
Augenverletzung) zog ſich der 33jährige Leuteaufſeher Hermann
Meinhardt dadurch zu, daß er, mit einem Kalkeimer in der Hand, von
einer Leiter heradfiel, wobei ein Theil des aufſpritzenden Kalkes ins
linke Auge drang, welches erheblich verbrannt wurde. M. mußte in
die Klinik zu Halle aufgenommen werden.

S Nordhauſen, 5. Juni. (Der Centralverband der
Anſichtspoſtkarten-Sammler Deutſchlands) hielt
während des Pfingſifeſtes ſeinen 6. Verbandstag in unſerer Stadt ab.
Am Vorabend des Pfingſtfeſtes fand eine geſellige Zuſammenkunft
im „Hackerbräu“ ſtatt. Am Vormittag des erſten Pfingſtfeiertages
wurden die großartigen Sammlungen des hieſigen Anſichtspoſtkarten-
und Verlagsbuchhändlers A. Metzner beſichtigt, worauf im Reſtaurant
„Wolfsgrube“ die Generalverſammlung der Vertreter des Anſichts-
poſtkartenSports in Deutſchland abgehalten wurde. In dieſer Ver-
ſammlung ſprachen Herr Metzner von hier über „Die Poſtkarten-
Zeitſchriften“ und Herr Buchhändler Otto Weiſe aus Weimar über
„Spezialſammlungen“. Als Vorort für den nächſtjährigen Verbands-
tag wurde Weimar gewählt. Nach einem gemeinſchaftlichen Feſt-
mahle wurde ein Ausflug nach der benachbarten Schnabelsburg und
dem Kohnſteinwald unternommen. Am geſtrigen zweiten Pfingſttage
fuhren die Feſttheilnehmer mit der Harzquerbahn nach dem Brcecken.

S Blanukenburg a. H., 5. Juni. (Die diesjährige
Hauptverſammlung desHarzvereinsfür Geſchichte
und Alterthumskunde) wird vom 9. bis 11. Juli in Blanken-
burg abgehalten werden. Am 11. Juli wird auf der Harzjahnradbahn
ein Ausflug nach Königshof (bei Elbingerode) zur Beſichtigung der
vom Harzvereine bloßgelegten Ruinen des kaiſerlichen Jagdſchloſſes
Bodfeld), in welchem die deutſchen Kaifer des ſächſiſchen und ſaliſchen
Hauſes oft Hof gehalten haben, König Heinrich J. im Herbſte 935
einen Schlaganfall erlitten hat und Kaiſer Heinrich III. 1056 geſtorben
iſt) unternommen werden.

Wernigerode, 5. Juni. (Die Allgemeine Ver
ſammlung des Jugendbundes) für entſchiedenes Chriſten-
thum in Deutſchland findet hier vom 26. bis 27. Juli ſtatt,

Heiligenſtadt, 5. Juni. (Die Augen ausgeſtoßen.)
Dem Landwirth Koboid in dem nahen Rengelrode wurde geſtern
von einem Ochſen das rechte Auge ausgeſtoßen. Auch das andere
Auge iſt verloren. Der Mann liegt beſinnungslos im hieſigen Kranken-
hauſe. Er wird ſchwerlich mit dem Leben davonkommen.

X Weißenſee (Thüringen), 5. Juni. (Ein Privilegium.)
Unſere Stadt war bei dem Landgrafen Balthaſar von Thüringen
und deſſen Sohn Friedrich dem Friedferkigen ein beliebter Ort,
weshalb ſie auch ſo gerne hier weilten. Unter Anderem ſchenkten ſie
unſerem Orte die Fluren von fünf im Bauernkriege zerſtörten
Dörfern, und weil die Einwohner an dieſem Kriege durchaus nicht
theilgenommen hatten, erhielten ſie von dem Herzoge Georg dem

7. Juni 1900

1 nunmehr mit Fleiß die Thore und Mauern der Stadt, damit das
Bauernheer den Ort nicht etwa erſtürmen möchte. Als nun die Baülern
mit Plünderung drohten, bezahlten die Einwohner lieber eine Summe
Geld, um mit den Äufrührern ja nicht in Gemeinſchaft zu kommen
Nachdem die Bauernunruhen glücklich bekämpft waren, ordnete der
Herzog Georg an, daß die Stadt Weißenſee zur r
Treue „nicht nur künftig den Vorzug vor allen thüringiſchen S ädten,
die des Aufruhrs ſich ſchuldig gemacht hatten, genießen, ſondern auch
von allen gemeinen Landesbewilligungen, Anſchlägen, Steuern,
Zehnten, kurz von allen Abgaben nur die Hälfte von dem zahlen
ſollte, was ſie ſonſt nach ihrem Antheile zu entrichten verpflichtet ſein
würde.“ Dieſe Belohnung der Treue beſaß die Stadt noch zu Ende
des 18. Jahrhunderts hinſichtlich der Acciſe und anderer Abgaben.
Noch wollen wir hierbei erwähnen, daß eins der oben erwähnten
zerſtörten Dörfer den Namen „Fiſcherſtedt“ führte, weil die Ein
wohner die Fiſcherei in den nahen Seen betrieben, ſich nochmals in
Weißenſee niederließen und in der ſogenannten „Fiſchergaſſe“ ſich
anbauken,

Jefßnitz, 5. Juni. (Feuer.) Am Abend des erſten Pfingſt
tages gegen X10 Uhr brannte ein auf der zweiten Muldeinſel gelegener.
der Firma Gebrüder Biermann (Pappenfabrik und Mühlenwerke)
gehöriger Schuppen, welcher als Aufbewahrungsraum für Wagen,
Stroh c. diente. Das Feuer fand reichliche Nahrung, vernichtete
bald das Dach und ließ mächtige Flammen emporlodern. Die frei
willige Feuerwehr war ſchnellſtens erſchienen, mußte ſich jedoch da
rauf deſchränken, den Brandherd zu iſoliren, was ihr nach meht
ſtündiger Arbeit auch gelang, ſo daß das angrenzende Wohngebäude
ſowie die Gebäude des Fabrikveſitzers Körner erhalten wurden.
Ueber die Entſtehungsurſache des Brandes iſt noch nichts bekannt.

Weimar, 5. Juni. (Eine ſonderbare Sonn,en
finſterni ß) ſcheint der Aſtronom der Zeitung „Deutſchland“ in
Weimar nach ſeiner Notiz darüber beobachtet zu haben. Wenn wir
ihr glauben dürfen, ſo hat diesmal der Erdſchalten die Sonnenſcheibe
verdunkelt. Früher beſorgte dies gewöhnlich der Mond, der aber,
nach der erwähnten Notiz zu ſchließen, offenbar in den Rang der
ſelbſileuchtenden Weltkörper eingetreten iſt, während die Sonne
dieſen eingebüßt haben muß. Ferner muß diesmal die Erde
eine von ihren früheren Gepflöogenheiten ziemlich abweichende
Stellung eingenommen und ſich zwiſchen Sonne und Mond
befunden haben, was ſeither gewöhnlich bei einer Mond-
finſterniß vorkam. Das iſt nicht ſchlecht, daß die „Eiſenacher Tages
poſi“ dieſen Unſinn unbeſehen nachdruckt, alſo auch den Erdſchatten
für den Verfinſterer hält! In Apolda hat man ſelbſtändig genau
dieſelbe Beobachtung mit dem Erdſchatten gemacht wie die dortige
„Zeitung“ zu berichten weiß. Das Veſte aber kommt noch nach. Am
folgenden Tage bringt dasſelbe weimariſche Blatt folgende Be
richtigung: „Ein Druckfehler hat ſich in dem Bericht über die am
28. d. M. ſtattgehabte Sonnenfinſterniß eingeſchlichen. Es muß dort
natürlich an Stelle von Erdſchatten „Mondſchatten“ heißen. Von
einem Erdſchatten kann bekanntlich nur bei einer Mondfinſterniß die
Rede ſein.“ Si tacuisses.

Leipzig, 5. Juni. (Eine Vogelſtimme) ſeltenſter Art
hat die hieſige Geſanglehrerin Auguſte Götze in Fräulein Krall aus
Erfurt entdeckt. Die 19jährige Dame überlrifft an Stimmenfang
alles bisher Dageweſene. Aeltere Leſer erinnern ſich der Charlotte
Patti, der lahmen Sch reſter der weltberühmten Adelina, die vor
einigen Jahren in der Zentralhalle in einem Lachkouplet von Auber
das dreigeſtrichene A anſchlug und deshalb als Weliwunder an
geſtaunt wurde. Nun Fräulein Krall ſingt noch eine Quark
höher, nämlich bis zum viergeſtrichenen Dis. (7) Jn Alabieffs Lied
„Die Rachtigall“ brachte die Sängerin Varianten zu Gehör, die thak
ſächlich an Philomeles Modulation erinnerten. Jn Mascagnis Inter
mezzo ſang die Dame tonrein und mit leichtem Anſchlag die
Violinſtimme, und zwar bis zum dreigeſtrichenen B. Dabei iſt die
Mittellage und Tiefe der hellen Stimme volltönend und milttelſtark.
(Na na! Die Hitze iſt doch noch nicht ſo groß! D. R.)

Leipzig, 5. Juni. (Die Thomasmühle.) Jn kurzer
Zeit wird abermals ein Stück des alten Leipzig, die dhomasmühle,
die in der Entwicklungsgeſchichte unſerer Stadt oft genannt wird,
verſchwinden. Der Rath beſchloß, den Mühlenbetrieb der Thomas
mühle vorbehaltlich anderweiter Benutzung der Waſſerkraft einzuſtellen,
die vorhandenen Maſchinen zu verkauſen und die Gebäude zu Raths
expeditionen einzurichten,

nn—TEWiſſenſchaft, Kunſt und Theater.

Bedeutende Alterthumsfunde wurden im nördliche
Theile des Regierungsbezirks Osnabrückgemacht, und zwäſ
in Eſtringen bei Bramſche im Kreiſe Lingen. Man entdeckte eine
Stätte, welche vermuthlich als Begräbniß- oder Opferſtätte gedient
hat. Bei Abtragung eines Hügels wurden überraſchende Funde gemacht
welche an Reichhaltigkeit nichts zu wünſchen übrig laſſen. Man fa
zunächſt eine Anzahl von Urnen, welche zum Theil ſehr gut erhalttü
waren, ſodann fand man ein Schwert, Opfermeſſer, Halsketten,
Münzen, Ringe, Thonperlen und auch Knochenreſte. Die Nach
forſchungen im Kreiſe Lingen werden unter ſachverſtändiger Leitung
kg man hofft noch manches intereſſante Stück zu Tage fördern
zu können.

Glume und Volkſtedter Bach lag, deſſen Feldflur das jetzige Reichen noch beſondere Privilegien. Als nämlich die Bauern im Das Neue Thealker zu Berlin brachte eine Pfingſtnovität zur
„kleine Feld“ war. Daß der genannte deutſche König auch die Jahre 1525 vor die Stadt rückten und die Einwohner aufforderten, Aufführung, an welcher nur ſehr unkundige Leute Freude haben
nahe Stadt Eisleben betreten hat, iſt ſicher anzunehmen. Seitdem mit ihnen gemeinſchaftlich Sache zu machen, wieſen ſie trotz konnten ſie hieß „Mädchenpolitik“, ein Schwank in drei Akten
iſt kein deutſcher Herrſcher in Eisleben geweſen. Der letzte der Drohungen alle Anerbiekungen zurück. Die Bürger bewachten l von Albert Herrmann.
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Nmtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Städtiſche Kommiſſionen.
Finanz-Kommifſion,

Sitzung am Donnerstag, den 7. Juni er. Nachmittags 5 Uhr
im Kommiſſionszimmer.

Tagesordunng:
1. Antrag auf Anſtellung eines Oberlehrers beim Stadtgymnaſium. 2. Antrag

auf Zuſchlag zu Pachtgeboten. 3. Antrag
Ordnung für die Erhebung der Jmmobiliar-Umſatzſteuer.

auf Genehmigung der Abänderung zur
4. Sonſtige Eingänvge.

Amtliche Bekauntmachnugen,

Bekanntmachung.
Die Verpachtung der diesjährigen Kirſch-

nutzung an der Kreischauſſee von Kattau
dis Wieskau ſoll

Montag, den 11. Juni er.,
Vormittags 10 Uhr

im Wötze l'ſchen Gaſthofe zu Wieskau
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige

ahlung des Pachtbetrages unter den im
ermine bekannt zu machenden Be-

dingungen erfolgen.
Halle a. S., den 12. Mai 1900.

Der Kreisgusſchuß des Saalkreiſes.

v. Krosiguc,
Regierungs Aſſeſſor.

Bekanntmachung.
Die beim Ausbau einer 392 m langen

Wegeſtrecke (Hilkendorfer Weg) erforderliche

Abfuhr des Ausſchachtungsbodens und
Anfuhr des Pflaſterkieſes, ſowie Aus-
führung der Ausſchachtungs und Pflaſter-
arbeiten ſollen vergeben werden. Offerten
ſind bis Donnerstag, den 14. Juni er,
an den Unterzeichneten einzureichen.

Möderau, den 5. Juni 1900.
Der Ortsvorſteher.

6221] E. Menre.

18202

WMontag, den II. Juni, Nachmittags

2 Uhr ſoll die [8217Kanaliſation
e Ortes im Lüdiek'ſchen Gaſt

ofe vergeben werden.
Zeichnung und Koſtenanſchlag liegen im

hiefigen Schulzenamte zur Einſicht aus.
Nauendorf im Saalkreis.

Der Gemeindevorſtand.
In unſerem Handelsregiſter A iſt

nter Nr. 4 heute die Firma Ernst
un zu Artern und als ihr Jnhaher

der Kaufmann Ernst Kuhn daſelbſt
eingeiragen worden.

Artern, den I Juni 1900.
Königliches Amtsgericht.

Renban der ſtädtiſchen
uArtillerie-Kaſerne

zu Nanmmburg a. S., Anlage A.
Jm Wege des öffentlichen Wettbewerbes

ſind nachſtehende Pflaſter- und Vefeſti-
guugsarbeiten innerhalb des Kaſernen-
hofes zu vergeben

Loos 1.
Die Pflaſterarbeiten [rt. 3200,00 qm

Reihenpflaſter und rt. 1400,00 qm
polygonales Traufpflaſter).

Los 2.
Die Befeſtigungsarbeiten der übri-

gen Hof- und Exerzierplatzflächen ſrt.
19 500 qw.

Der Ausſchreibung liegen die Vedin-
gungen für Garniſonbauten zu Grunde

Die Verdingungsunterlagen können im
Neubaubureau „Gaſthof zum Oſtbahnhof“
eingeſehen und ebendaher gegen Ein-
ſendung eines Betrages von 1,00 Mk.
bezogen werden.

Die Eröffnung der Angebote, welche ver
ſiegelt und mit entſprechender Aufſchrift
verſehen rechtzeitig an das oben bezeichnete
Neubaubureau einzureichen ſind, ſindet

Mittwoch, den 13. Juni d. Js.,
Vormittags 11 Uhr

dortſelbſt ſtatt.
Dem Unternehmer bleibt es überlaſſen,

auf ein oder beide Looſe zu bieten. Zu-
ſchlagsfriſt 20 Tage.

Naumburg a. S., den 31. Mai 1900.

3148] Der Magiſtrat.
Oberförſterei Lödderitz.

Kuhholz-Berkanf
Mittwoch den 13. Juni 1900,

Vormittags 95 ihr
im „Bär“ zu Aken a. Elbe

Schutzbezirk Suſigke. Jag. 2 B., 4 bis
7, 8 B., 9, 11, 12, 21 bis 25, 27 bis 34.
Eichen ca.: 40 Abſchnitte mit 38 fw,
Weichholz ca.: 10 9Kieſern ca. 25 16Schutzbezirk Olborg. Jag. 44, 46 bis

54, 55, 66, 67, T I.
Eichen ca. 210 Abſchnitte mit 443 fw,

3 rm Rutzkloben pp.
Rüſtern ca. 560 Abſchnitte mit 357fw
Weichholz ca. 10 S

Obſwerpachtnug.
Die diesjähr. Obſtnutzung der Gemeinde

Domnitz ſoll verpachtet werden.
Gebote nimmt bis Montag, den

11. Juni, Nachmittags 5 Uhr Unter
zeichneter entgegen, und wird am
genannten Tage eventuell der Zuſchlag
ertheilt.

Domnitz, den 6. Juni 1900.
Der Gemeindevorſteher.

Zarrfev.
Kirſchen-Herpachinng.

Es ſollen
Montag, den II. Juni er.,

Vormittags 10 UUhr,
im „Gaſthof zum Muldenthal“ bei
Bitterfeld die zum Rittergut Burgkemnitz ge
hörige diesjährige reiche Kirſchennutzung,
und zwar:
1. Die Süßkirſchennntzuttg der Allee

zwiſchen Bitterfeld und der Muldenbrücke,
2. die Sauerkirſchennutzung auf den

hieſigen Ritterguts Alleen
meiſtbietend gegen baare Bezahlung verkauft

werden. 8099Burgkemnitz, den 31. Mai 1900.
Die Rent- und Forſtverwaltung.

0Kirſchenverpachtung.
Die Kirſchennutzung an der Halle

Treuenbrietzener Chauſſee ſoll
Sonnagabend, den 9. Juni,

Nachmittags 3 Uhr
im Kühn'ſchen Gaſthauſe zu Roitzſchgen
meiſtbietend verpachtet werden.

Roitzſchgen b. Landsberg, Bez.
Halle, den 5. Juni 1900. 18219

Sievwers.
Kirſchen- Verkauf.
Tie diesjährige Kirſchennutzung der

Rittergüter Vitzesburg, Reinsdorf,
Weißſztenſchirmbach, Kleineichſtädt und
Oberſchmon ſoll am Dienstag, den
12. Juni er., Nachmittags 3 Uhr
im Gaſthofe zu Bitzenburg meiſtbietend
gegen gleich baare Bezahlung verkauft

werden. [8Obſt Verpachtung.

Die diesjährige Obſt Nutzung der
Merſeburger Chanſſee bis Ammen-
dorf iſt am II. Juni, Vorm. 10 Uhr
im Reſtaurant „Roſengarten“ gegen
Baarzahlung meiſtbietend zu verpachten.

Bedingungen können daſelbſt eingeſehen
werden.

wamnl Uuber.
Baumsohulen. Mersehurger Chausseo.

(8155

Kirſchen Perpachtung.
Die zur Domäne Wendelſtein bei

Roßleben gehörige diesjährige Kirſchen-
nutzung ſoll Dounerstag, d. 14. Jnni,
Vormittags 11 Uhr im Gaſthauſe
daſelbſt meiſtbietend verkauft werden.

GObſtoerpachtung.

Die diesjährige Obſtnutzung der
Domäne Briundel-Plötzkaun ſoll in
zwei Looſen, und zwar g) die zu Bründel
gehörigen Plantagen und Wege, b) die
zu Plötzkau gehörigen Plantagen und
Wege umfaſſend,

Montag, d. II. Juni d. Js.,
Vormittags 11 Uhr

im Brückner'ſchen Gaſthof zu Bründel
unter den im Termin bekannt zu machenden
Bedingungen meiſtbietend verpachtet
werden. Der Pächter hat ein Drittel der
Pachtſumme im Termine anzuzahlen.

Plötzkan. J. Köhne-
Her Kirſchanhang

der hieſigen Rittergutsplantagen findet

Mittwoch, den 13. Juni

ſtatt. 8213Lüidtticka,
Gehofen bei Artern.

Kirſch-Anktion!
Der diesjährige Anhang hieſtger Allee

ſoll Freitag, den 8. Juni 1900,
Nachmittags 3 Uhr öffentlich meiſt-
bietend verkauft werden. [7908

Bruckdorf u.Grtsverkauf.
Altershalber verkaufe mein in Achel-

ſtädt bei Arnſtadt in Thür., in guter
Lage, arrond. gel. Gut unter den
günſtigſten Zablungsbedingungen. Daſſelbe
enth. ca. 246 Mrg., darin 15 Mrg. gute
zweiſchürige Wieſen und 36 Mrg. meiſt
ſchlagb. Wald, 5 Baumtheile. Das Land
iſt beſter Weizen- und Gerſtenboden, wo
jeder Klee wächſt. Gebäude neu und gut.
Compl. Inventar 5 Pferde, 19 Milch-
kühe. Molkerei etc. im Orte. Nähere
Auskunft ertheile ſofort 18207

Möller.
e c c tRittergüter und Güter

jeder Größe, mit und ahne Brennerei,
hauptſächlich Rübengüter, weiſt jederzeit nach

Günſtige Pahhtgelegenheit.
Infolge vorgerückten Alters z. I. Juli d. J.

zu verpachten eine Ackerwirthſchaſt in einem
Orte der Querfurter Hochebene, unmittel
bar an der Kreisſtraße gelegen, mit ca.
160 Mrg, gutem Ackerland und vorzüg-
lichen Gebäuden. Off. unt. der Aufſchrift
R. 100 poſtlagernd Freyburg a. l.
Selbſtpächter bevorzugt. Ausführliche Aus
kunft eventuell brieflich. (3169

G Inff. Wieſen u. Acker, Gebäude m. 44 000
Mark, Jnventar mit 88 000 verſicherr,
mit ſehr guter Gaſtwirthſchaft, für nur
115 000 zu verkaufen. Offerten unter
C. A. 2 postl. Ouickhorn, Holſteni. [8232

Gesuekt nachweist. Rochlſerer-
ſestes Thonlagerin Verbindung mit feuerfeſten Sand- u.

Quarzſteinlagern u. BVahnanſchluß. Preis
Analyſen u. Schichtungsverh. uſw. erb. sub
K. P. 7146 an Rudeif Mosse, Költt.

7 S
W

z

C

Jn den Monaten Jnli u. Angnſt d. J.
importire ich größere

Fällentransporke aus Belgien
und empfehle ich mich zur Lieferung

J. Cl. Original helgischer
Saugfüllen

des ſchweren Fütlicher Jchlages
zu Zucht- und Gebrauchszwecken franfo
jeder Bahnſtation. [6570

Adolf Israels,
Zuchtvieh u. BferdeLieferaut,

Weener (Oſtfriesland),
früher Mitinhaber der Firma
c. Victor Lswrgels.Bitte genau auf meine Firma zu echt

Eine 9 jährige

Fuchsſtuke,
7zöllig, ein- u. zweiſpännig gefahren und
geritten, hervorragender Traber, tadeitlos
rein auf den Knochen, iſt wegen Stail
überfüllung preiswerth zu verkanfen.
Gefl. Anfragen zu richten unter Z. 8286
an die Expedition dieſer Zeitung. [8226

100 lin halbengüiſſe
Hammellämtmner

hat abzugeben (7975
m. Wialier.Kammergut Rockan bei Tankenbürg,

Nolzwfaa, Guefen(Poſem), Vofencritr. 22.

Drut und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipgigerſtraße 871
Station Dornkurg.

T. S
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